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Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM . zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

ßantemams
gegtfinbet 1898 für bcn SUbgau

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Russischer Offizier floh nach Westberlin
Nur noch ein Brot je Haushalt im Ostsektor

Berlin (UP) . Ein 25jähriger sowjetischer
Leutnant suchte bei den britischen Besat-
ztuagsbehörden in Westberlin Zuflucht , da er
während seines Urlaubs die Zustände in Ruß¬
land als „unerträglich “ empfunden habe. Der
britische Stadtkommandant , Generalmajor
Boume , informierte die sowjetischen Behör¬
den , daß dem Asyl-Ersuchen des Leutnants
stattgegeben wurde.

Das Amt für Information des Ostberliner
Magistrats gab bekannt , daß die Brotverkaufs¬
stellen nur noch ein Brot je Haushalt abgeben
dürfen .

Wegen angeblicher Spionage und Propa¬
ganda für die Westmächte wurde die 23jäh -
rige Hannelore Nowodnik aus Naumburg-
Saale von einem sowjetischen Militärtribunal
zu zweimal 25 Jahren und in einem Falle zu
drei Jahren Zuchthaus verurteit .

Zur Teilnahme an einem Lehrgang für „In¬
strukteure “ der „Volksbefragung“ sind — laut
Informationsbüro West — 21 westdeutsche
KP-Funktionäre in Cottbus eingetroffen. Ende
nächster Woche werden die Funktionäre wie¬
der nach der Bundesrepublik zurückkehren
und im Bereich ihrer Parteieinheiten die
„Volksbefragung“ einleiten.

Blutige Zusammenstöße in Hamburg
Schlägerei zwischen Studenten und Polizei
Hamburg (UP) . Zu blutigen Zusammen¬

stößen zwischen der Hamburger Polizei und
demonstrierenden Studenten kam es in Ham¬
burg . Über 1000 Studenten hatten sich vor der
Hamburger Universität mit Plakaten „Stu¬
denten fordert Schülerfahrkarten “ zu einem
Demonstrationszug formiert . Wiederholte
Aufforderungen der Polizei , auseinanderzu¬
gehen, wurden nicht beachtet. Die Polizei
setzte einen Wasserwagen ein und trieb die
Demonstranten auseinander . Die Studenten
sammelten sich daraufhin in der Alster¬
straße , wo die Polizei, die inzwischen durch
eine Hundertschaft verstärkt worden war , in
dichtem Kordon gegen die Demonstranten
vorging. Als diese immer wieder riefen
„Volkspolizei, Volkspolizei“ , wichen die Poli¬
zisten zurück. Dann kam es zu heftigen
Schlägereien auf der kleinen Moorweide und
vor dem Hocbbahnhaus. Die Polizei griff mit
dem Wasserwagen und mit Polizeistäben ein,nachdem die Beamten mit Steinen und Fla¬
schen aius der Menge beworfen worden war.
15 Polizeibeamte sind zum Teil durch Mes¬
serstiche verletzt worden. Eine Anzahl De¬
monstranten wurde verhaftet .

Frankfurter Goethe-Haus neu geweiht
Ansprachen des Bundespräsidenten

und McCloys
Frankfurt (UP) . Das im Krieg zer¬

störte und m vierjähriger Arbeit wieder auf¬
gebaute Geburtshaus Johann WolfgangGoethes
wurde feierlich nöu geweiht. Der Einweihung
wohnten Bundespräsident Heuss sowie die
drei Hohen Kommissare bei . Bundespräsi¬
dent Prof . Dr. Heuss sagte, das Geburtshaus
Goethes werde eine Stätte sein und bleiben,
wo die seltene Tugend des freien Denkens
ihre Herberge behalte . Das Frankfurter
Goethehaus stehe damit im Gegensatz zu den
Weimarer Goethestätten . Der Hohe Kommis¬
sar John McCloy erklärte , Goethe komme
gegenwärtig , wo die Sache der Freiheit in der
Welt wieder auf dem Spiele stehe, eine be¬
sondere Bedeutung zu .

London zu Wirtschaftsblockade bereit
Auch Gummiexport nach China verboten —
Churchill fordert Abbruch der Beziehungen

London (UP). In der China-Debatte im
britischen Unterhaus erklärte Handelsminister
Shawcross, Großbritannien sei bereit, die Vor¬
schläge der USA für eine wirtschaftliche
Blockade des kommunistischen China zu un¬
terstützen . Ein vollständiges Exportverbot
von Gummi aus britischen Territorien nach
China sei für den Rest dieses Jahres bereits
ergangen.

Diese Mitteilung des Handelsministers be¬
deutet die Beendigung des britischen Vorbe¬
halts gegenüber der von den USA geforderten
Wirtschaftsblockade. Großbritannien hat seit
Beginn des Koreakrieges für 127,5 Millionen
Pfund Sterling (1 499 Millionen DM) kriegs¬
wichtiges Material und andere Güter an das
kommunistische China geliefert . In unterrich¬
teten Kreisen wird schon von der Möglich¬
keit gesprochen, daß die Rede von Shaw¬
cross möglicherweise den ersten Schritt für
eine Beendigung der britischen Anerkennung
des Peking-Regimes bedeuten könne.

Die Erklärung des Handelsministers folgte
einer längeren Rede Churchills, in der er die
Beschwichtigungspolitik der Labour-Regie -
rung gegenüber dem Peking-Regime scharf
angriff . Churchill bezeichnete die Aufrechter¬
haltung voller diplomatischer Beziehungen
mit Peking als „unlogisch“ . Eine solche Hal¬
tung verhindere die Festsetzung einer klaren
und festen Politik der Westmächte gegenüber
dem kommunistischen China und verletze
überdies die USA , die den größten Teü des
Kampfes in Korea zu tragen hätten und auf
deren Hilfe Europa angewiesen sei .

Verhandlnngsbeginn auf dem Petersberg
„ Normalisierung ' zwischen Bundesrepublik und Alliierten

Bonn (UP) . Die deutsefa-alUierten Ver¬
handlungen über die Ablösung des Besat¬
zungsstatuts durch Verträge mit der Bundes¬
republik als gleichberechtigtem Partner haben
auf dem Petersberg begonnen.

Wie es in einem Kommunique der Honen
Kommission zur Eröffnung der Verhandlun¬
gen heißt , hat sich durch die auf der Brüsse¬
ler Außenminister - Konferenz getroffenen
Entscheidungen eine neue Lage ergeben. Be-»
sonders der in Aussicht genommene deutsche
Beitrag zur Verteidigung des Westens schaffe
eine neue Situation , die es notwendig mache ,
weitere Schritte zur Normalisierung des Ver¬
hältnisses zwischen der Bundesrepublik und
den Allüerten einzuleiten. Die diesbezügli¬
chen Verhandlungen dürften sich allerdings
über mehrere Monate erstrecken.

Wie verlautet , soll das Vertragssystem den
Abschluß eines „Truppenvertrages “ , der die
Rechtsstellung der alliierten Truppen in
Deutschland regelt , eines Sicherheitskosten¬
vertrages , der die einseitige Festsetzung der
Besatzungskosten ablösen soll , und die Um¬
wandlung der Hohen Kommission in einen
Botschafterrat einschließen. Die deutsche De¬
legation steht unter Leitung des Staatssekre¬
tärs Hallstein. Ferner gehören ihr die Völker¬
rechtler Professor Grewe, Freiburg , und Dr .
von Schmoller, Tübingen, an.

2,2 Milliarden zuviel
Insgesamt 6 300 Millionen DM für alle mit

der Besatzung zusammenhängenden Ausga¬
ben glaubt die Bundesregierung im Haus¬
haltjahr 1951/52 aufbringen zu können, ver¬
lautet von zuständiger Stelle in Bonn . Da¬
gegen betragen die von den Alliierten ange¬
meldeten Forderungen über 8,5 Milliarden
DM, so daß sich die Bundesregierung bemü¬
hen muß, einen Nachlaß von über 2,2 Mil¬
liarden DM durch Verhandlungen zu er¬
reichen.

Der Bundesregierung wurde ein ameri¬
kanisches Programm für die dauernde Ein¬
beziehung der 9,4 Millionen Flüchtlinge in
die Bundesrepublik übermittelt . Es sieht Aus¬
gaben in Höhe von 12,5 Milliarden DM zur
Erreichung dieses Zieles vor. Dieser Plan
wurde von einer technischen. Kommission
unter Leitung des Bankiers Sonne, die von
der ECA finanziert worden ist, Dr . Adenauer
übergeben. Er schlägt u . a . vor : 1 . In den
kommenden sechs Jahren insgesamt 12,5 Mil¬
liarden DM „für die soziale und wirtschaft¬
liche Konsolidierung der Bundesrepublik “ aus¬
zuwerfen. 2 . Mehr als eine Million neue Woh¬
nungen zu bauen , 100 000 Bauemsiedlungen
zu schaffen und Anleihen in Höhe von 2,5
Milliarden DM an Industrie und Handwerk
zu gewähren. 3 . Ein Betrag voft einer Mil¬
liarde DM soll sofort ausgeworfen werden,
um Wohnungen für 150 000 bis 200 000 Flücht¬
linge herzustellen, die von der deutschen In¬
dustrie aufgenommen werden können.

Labour-Partei begrüßt Schumanplan
Große Ueberrasdrong in Sfraßburg - Disput Nölting-Brentano

Straßburg (UP ) . Die große Überraschung
der ersten Aussprache des Straßburger Europa-
Parlamentes über die Montanunion bildete
die Ankündigung eines britischen Delegierten,
seine Regierung werde sofort nach der Rati¬
fizierung des Schumanpaktes eine Annäherung
der eigenen Kohle- und Stahlproduktion an
die vereinigten Industrien des Kontinents
suchen .

„Der Abschluß des Vertrages über den
Schumanplan ist ein großer Erfolg, und die
britische Labourpartei begrüßt diesen Fort¬
schritt“ , erklärte der Labourdelegierte Blyton
unter dem Beifall des Hauses. Einschränkend
bemerkte er zwar , daß seine Partei nicht die
Auffassung hege, Großbritannien sollte der
Union beitreten , doch sei eine engere Bindung
der Schwerindustrien der Paktstaaten mit den
britischen Industrien notwendig.

Bemerkenswerterweise stand die Aussprache
der Beratenden Versammlung des Europa-
Rates über den nun abgeschlossenen Montan¬
vertrag ganz im Zeichen der innerpolitischen
Auseinandersetzungen über den Schumanplan
in Deutschland und Großbritannien . Während
die Labourregierung vom konservativen De¬
legierten MacMillan aufgefordert wurde, so¬
fort nach der Ratifizierung des Vertragswer-
kes dem Schumanplan beizutreten , sowie für
die Auflösung der Ruhrbehörde und den Fort¬
fall der noch bestehenden alliierten Beschrän¬
kungen für Kohle und Stahl in Deutschland
einzutreten , übte der sozialdemokratische De¬
legierte Professor Eric Nölting scharfe Kritik
an dem jetzt vorliegenden Ergebnis der Schu-
manplan-Verhandlungen .

Einmütig sprachen sich alle Redner der
mehrstündigen Debatte zustimmend über die
Idee der Montanunion und die Schaffung
übernationaler Institutionen aus, doch fand
der vorliegende Vertragstext nicht die Billi¬
gung aller Delegierten. Vor allem die deut¬
schen Sozialisten trugen schwere Bedenken
vor . Der Hauptredner der Bonner Regierungs¬
parteien , Dr. von Brentano, sah sich genötigt,vor dem Forum des Straßburger Parlaments
die kritischen Bemerkungen Nöltings als un¬
richtig zurückzuweisen, ehe er mit seinen
Ausführungen begann, womit er — wie die
Abgeordneten von Campe (DP ) und Schäfer
(FDP ) — dem Vertragswerk trotz aller Lasten
zustimmte, die Deutschland damit auf sich
nimmt.

Der SPD -Redner schnitt auch das Saarpro¬
blem an. Er nannte es einen „unerträglichen
Zustand“ , daß saarländische Vertreter in der
französischen Delegation in den Schuman-
plan-Institutionen auftreten sollten. Er wurde
in der negativen Beurteilung der Behandlung
des Saarproblems von dem saarländischen So¬
zialisten Braun unterstützt , der behauptete.
Frankreichs Außenminister Schuman habe
den Montanvertrag durch eine Krise mit der
Saarregierung retten wollen, als er den For¬
derungen Dr. Adenauers nachgab.

Einen dramatischen Höhepunkt erreichte die
Debatte, als der frühere französischeMinister¬
präsident Reynaud die Kritik Professor Nöl¬
tings am Schumanplan-Vertrag mit heftigen
Worten zurückwies und die Hoffnung aus¬
sprach , daß sich der Bundestag die Auffassung
des SPD -Redners nicht zueigen machen werde,
da sonst der Schumanplan verloren sei . Er
sagte , die Sozialisten Europas seien mehr und
mehr zu Nationalisten geworden. Die einzige
Nationalisierung, die Europa seit dem Kriege
habe verzeichnen können, sei die Nationalisie¬
rung der Sozialisten.

Stikker für Selbsthilfe
Europas Ausweg aus den wirtschaftlichen

Schwierigkeiten heißt Selbsthilfe, rief Hol¬
lands Außenminister Stikker dem Straßbur¬
ger Europaparlament zu . Er legte der Bera¬
tenden Versammlung ein Aktionsprogramm
vor, das einen „entschlossenen Versuch , die
Produktion von wichtigen Rohstoffen zu stei¬
gern“

, verlangt und sich für geeignete Maß¬
nahmen zur gerechten Verteilung der knap¬
pen Rohmaterialien und eine Kontrolle des
Verbrauchs dieser Rohstoffe einsetzt.

Der Wirtschaftsausschuß der Beratenden
Versammlung hat die Bildung einer gesamt¬
europäischen Luftfahrtgesellschaft vorgeschla¬
gen . Dieser Schritt folgt einer bereits vom
italienischen Außenminister Graf Sforza dem
Ministerrat vorgetragenen Anregung, einen
„Schumanplan der Luft“ ins Leben zu rufen.

Die norwegische Delegation will dem Straß¬
burger Parlament einen Antrag vorlegen, die
USA als assoziiertes Mitglied in den Europa-
Rat aufzunehmen.

VOM TAGE
Bundestagskandidaten in Donauwörth sind

für die SPD Dr . Hans Löprecht, die CSU
Bundesernährungsminister Dr. Niklas, die BP
Hans Utz und den BHE Professor Oberländer,
die Deutsche Gemeinschaft Dr. Walter Becher ,die FDP unterstützt den Kandidaten der CSU.

Der britische Außenminister Morrison wird
Ende Mai Westdeutschland und Österreich
einen Besuch abstatten . Er wird mit Bundes¬
kanzler Adenauer und anderen führenden
deutschen Persönlichkeiten Zusammentreffen .
Morrison wird von Lord Henderson begleitet
sein.

Von tschechischen Grenzbeamten entführt
wurde der Regierungsrat im Landratsamt Co¬
burg, Dr. Wolfgang Denk, der an der baye¬
risch-tschechoslowakischen Grenze mit einer
Begleiterin spazieren ging, die ebenfalls ver¬
schleppt wurde.

Bei Bohrungen westlich Hannover sind zwei
bisher unbekannte Erzfelder von zusammen
4,5 Millionen Quadratmetern festgestellt wor¬
den.

Thomas Manns neuer Roman „Der heilige
Sünder“ wird gegenwärtig ins Englische über¬
setzt, Um etwa im September dieses Jahres
auf dem amerikanischen Büchermarkt zu er¬
scheinen.

Die Sowjetunion soll dem Iran technische
Unterstützung für die Aufrechterhaltung des
Betriebes in der verstaatlichten Ölindustrie
angeboten haben, falls Großbritannien seine
Sachverständigen und Hilfsmittel aus dem
Iran zurückziehe.

Kältewelle in Spanien. In Madrid herrschen
bei bewölktem Himmel Temperaturen , die
nur knapp über dem Gefrierpunkt liegen .
Von verschiedenen Bergpässen werden
Schneefälle gemeldet.

Ein Lohnstreik von rund 3500 Arbeitneh¬
mern der Westberliner Brotindustrie begann
nach einem Beschluß der „Industriegewerk¬
schaft Nahrungs- und Genußmittel“ .

Ein Geschwader von 13 US-Kriegsschiffen ,
darunter das 45 000 -Tonnen - Schlachtschiff
„Missouri“ , wird im Verlauf der Sommer¬
manöver verschiedene nordeuropäische Häfen
anlaufen.

Nach dem Zusammenbruch ging ein großes
Aufatmen durch das deutsche Volk: Wir sind
frei!

Der deutsche Osten zeigt, daß die Freiheit
nur sehr kurzlebig war . Der Druck, der vor
1945 auf dem ganzen Lande lag, liegt wieder
und jetzt noch weit schlimmer auf der glei¬
chen Bevölkerung. Das Erstaunliche ist nur :
Dieselben Menschen , die den damaligen Druck
ausgehalten und gesehen haben , wohin er
führte , lassen den neuen und unheimlicheren
Druck wieder an sich geschehen. Widerwärti¬
gerweise geben sich Deutsche dazu her , diesen
Druck auf ihre eigenen Landsleute auszuüben,
der im wesentlichen durch das weitgreifende
Spitzelsystem erfolgt. Seinem natürlichen
Empfinden nach wird fast jeder Deutsche es
verabscheuen, sich zum Spitzel seiner Lands¬
leute dingen zu lassen. Trotzdem geschieht es
in unerhörtem Ausmaße. Ein Bewohner der
Ostzone sagte kürzlich, daß er nach seinen Er¬
fahrungen damit rechnen müsse, daß jeder
sechste Erwachsene zum Spitzel gedungen sei .
Der Spitzel, der auch nur ein einziges Mal
seine Unterschrift gegeben hat , ist dem Staat
hörig geworden und muß seinen Mitmenschen
Schaden zufügen. Wer sich in diese staatliche
Hörigkeit hineinbegeben hat , ist also in sei¬
nem Menschsein tödlich verwundet , sein Wi¬
derstandswille ist gelähmt und seine persön¬
liche Verantwortung ist ausgeschaltet ; er ist
absolut unfrei , er ist geistig und seelisch in
Ketten eeleet.

Der Westen Deutschlands ist — im glück¬
lichen Besitz seiner relativen Freiheit — leicht
der Meinung, solche Zustände könnten dort
niemals eintreten . Sollte diese Meinung nicht
ein grundlegender Irrtum sein ? Ob solche Zu¬
stände eintreten , das hängt letztlich davon ab,
welche Bindung der einzelne Mensch eingeht,
eine Bindung, die ihn frei macht, oder eine
Bindung, die ihn kettet . Eine Bindung hat
der Mensch immer.

Diese Erkenntnis setzt sien immer mehr
durch- Die Frage der Freiheit ist seit 1945 zu
einem Problem geworden, das neu durchdacht
und neu durchgearbeitet wird . Jeder Blick in
die philosophischen Werke, die in den letzten
Jahren erschienen sind, zeigt, daß der heutige
Mensch sich seiner Gebundenheit sehr deutlich
bewußt ist . Der Ruf „wir sind frei“ hat nicht
angehalten , er ist vielmehr in den Seufzer
umgeschlagen: wir sind gebunden. Man er¬
kennt , daß der Mensch stets irgendeiner Bin¬
dung unterliegt . Immer gehört er irgendeiner
Macht . Es ist noch sehr die Frage , ob der Satz
„Männer machen die Geschichte “ richtig ist .

Viel richtiger wird sein , daß um den Men¬
schen vielgestaltige Mächte ringen , von denen
eine ihn jeweils in eine Art Gefangenschaft
legt. Solche Mächte sind vordergründig alle
Verbände und Zusammenschlüsse, die irgend¬
wie durch finanziellen, geistigen oder politi¬
schen Einfluß mächtig sind , aber hinter ihnen
wirken noch ganz andere Mächte, die irratio¬
naler Art sind. Wer der Einzelne Such sein
und wo er leben mag, er ist immer in Gefahr,
sich binden zu lassen und nur den Schritt zu
wagen, den sein Gefängniswärter ihm zu tun
gestattet . Daher ist es ein grundlegender , an¬
thropologischer Fehler , anzunehmen, der Be¬
wohner der Westzonen ließe sich nicht in der
gleichen Weise in Ketten legen wie der Be¬
wohner der Ostzone.

Wie kommt es eigentlich, daß man sich im
Osten und anderswo auf der Welt nicht lei¬
denschaftlich gegen jegliche Gefangenschaft
zur Wehr setzt? Das hängt einerseits an der
Angst, über die niemand erhaben ist , anderer¬
seits an der natürlichen Trägheit des Men¬
schen . Auf die Trägheit wird geradezu speku¬
liert . In Leipzig hing oder hängt noch ein gro¬
ßes Plakat : „Wir denken für Sie“ . Es soll also
eine Freude für den Menschen sein , daß ihm
das Denken abgenommen wird . Als so niedrig
wird der Mensch bereits angesehen und —
angesprochen-

Aus alledem ergibt sich folgendes: Will der
Mensch frei von irdischen Mächten werden
und will er zu persönlich verantwortlichem
Handeln kommen, dann bleibt ihm nur das
Eine : er muß die letzte Bindung eingehen.
Hierum gerade geht es zu Pfingsten. Der Be¬
richt von jenem ersten Pfingsten zu Jerusalem
deckt auf, daß es eine Bewegung vom Himmel
zur Erde gibt. „Es geschah schnell ein Brau¬
sen vom Himmel“. (Man muß bei dem Wort
„Himmel“ von der Raumvorstellung Abstand
nehmen.) Es gibt also eine unmittelbare Ver¬
bindung zwischen der jenseitigen Welt und der
diesseitigen Welt . Die Leute damals banden
sich — das eben ist die „letzte“ Bindung —
an den Herrn der jenseitigen Welt . Ihm allein
wußten sie sich verantwortlich und wurden
dadurch frei gegenüber allen Mächten dieser
Erde. Darum ist das entscheidende Wort für
das damalige und heutige Pfingsten : „Wo der
Geist des Herrn ist. da ist Freiheit “.
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Schaffer droht mit Rücktritt
Keine Ansgaben ohne Decknng - Täglich sieben Millionen Steuerausfall

Russisches Getreide nach Indien
US-Weizenangebote werden akzeptiert

New Delhi (UP ) . Der indische Minister¬
präsident Nehru teilte dem Parlament mit ,
daß bereits sowjetische Weizenschiffe nach
Indien unterwegs seien . Die Ankündigung
Nehrus wurde von den Abgeordneten mit
lautem Beifall aufgenommen . Die Sowjet¬
union habe Indien vorerst die sofortige Lie¬
ferung von 50 000 Tonnen Weizen zugesichert .
Der Ministerpräsident erklärte außerdem ,
daß Indien kein Atomenergie -Material an die
USA , Sowjetrußland oder andere ausländische
Mächte als Gegenleistung für Nahrungsmit¬
tellieferungen abgeben werde . Später legte
Nehru dem Parlament die Gesetzentwürfe
über amerikanische Weizenlieferungen an In¬
dien vor . Er sagte dazu : „Unserer Ansicht
nach sind an diese zwei Gesetzentwürfe keine
politischen oder benachteiligenden Bedingun¬
gen geknüpft , und es gibt für uns daher kei¬
nen Grund , das Angebot nicht zu akzeptie¬
ren “ .

Der indische Staatspräsident Rajendra Pra -
schad richtete an alle indischen Fürsten die
Warnung , nicht für die Herstellung der alten
Ordnung zu agitieren . Er machte diese Fest¬
stellung im Zusammenhang mit der kürz -
lichen Aberkennung der Titel und Präroga¬
tiven des Gäkwars von Baroda .

Die Regierung Pakistans führte eine Ver¬
haftungsaktion gegen führende Kommunisten
durch . Die Festgenommenen werden der
staatsfeindlichen Tätigkeit beschuldigt .

Die Prinzessin als Garderobiere
Mit 74 Jahren an den abessinischen Hof
Paris (UP ) . Die 74jährige Prinzessin

Bayan Djavidan , die Witwe des früheren Ke-
diven von Ägypten , nahm ihre erste zivile
Stellung an . Sie wird die Garderobe am Hofe
des Kaisers von Abessinien überwachen . Prin¬
zessin Bayan hatte vor einiger Zeit ein bri¬
tisches Visum beantragt , um in England eine
Arbeit anzunehmen , doch wurde ihr Antrag
ohne Begründung abgelehnt . Ihr jetziger Auf¬
trag wird sie mit der Wiener Modekünstlerin
Theresa Psenner zu Haile Selassie führen .
Die Prinzessin wird sich zunächst nach Wien
begeben , wo sie mit ihrer Kollegin Zusam¬
mentreffen will . Nach einem kurzen Besuch
in Paris , wo Kleider , Hüte und Mäntel für
ihren neuen Herrn eingekauft werden sollen ,wird sie nach Adis Abeba reisen .

Prunkvolle Hochzeit in Nancy
Pressefotografen störten die Zeremonie

Nancy (UP ) . Otto von Habsburg , der
38jährige österreichische Thronprätendent , und
die 26 Jahre alte Prinzessin Regina von Sach¬
sen -Meiningen haben unter höfischem Prunk
in der Gerberkapelle in Nancy geheiratet . Die
Trauung wurde vom Bischof von Nancy und
Toul vollzogen . Ex-Kaiserin Zita , die Mutter
Erzherzog Ottos , 13 Erzherzoge , ein Groß¬
herzog , 2 Herzöge , 12 Prinzen , 9 Erzherzogin¬
nen und 12 Prinzessinnen waren anwesend .
1500 . kaisertreue Österreicher aus allen Teilen
des Landes vertraten die Bevölkerung der
Heimat des Bräutigams .

Braut und Bräutigam knieten während der
Trauungszeremonie nebeneinander auf golde¬
nen Kissen . Prinzessin Regina , groß und
blond , trug ein cremefarbenes Hochzeitskleid ,ein diamantenglitzemdes Diadem und einen
antiken Ring mit großem Saphir . Etwa 150
Pressephotographen machten sich während
der Trauungszeremonie vor , hinter und neben
dem Altar zu schaffen , ließen immer wieder
ihre Blitzlichter aufflammen und traten wie¬
derholt fast auf die Schleppe der Braut . Der
Kampf der Photographen um eine gute Posi¬
tion in der überfüllten Kirche wurde so ener¬
gisch ausgefochten , daß einer von ihnen ohn¬
mächtig umsank . Als das Brautpaar sich ewige
Liebe und Treue gelobte , gingen seine Worte
im Surren der Kameras und dem Murmeln
der Rundfunksprecher unter .

Otto von Habsburg , von seinen Anhängern
in ' seiner Heimat stets als „Kaiser Otto “ be¬
zeichnet , hat den größten Teil seines Lebens
in den USA verbracht . Er lernte seine Frau ,
die nach dem Kriege in einem Lager für
Flüchtlingskinder arbeitete , in München ken¬
nen

0

Bonn (UP) . „Ich werde das Amt als Bun-
desfinanzminister nur solange führen , als der
Bundestag den Mut hat, für alle beschlos¬
senen Ausgaben die gesetzlich notwendige
Deckung zu geben“, erklärte Finanzminister
Schaffer vor den Fraktionen der CDU/CSU
und der FDP.

Auf die Wünsche der * beiden Fraktionen ,
über das Programm der Bundesregierung
hinaus Teuerungszulagen für die Einzelren¬
tenempfänger und Sozialrentner bereitzustel¬
len , antwortete der Minister mit dem Hin¬
weis , daß er bis zur Grenze der Leistungs¬
fähigkeit des Bundes für soziale Maßnahmen
eintreten werde . Er gebe sich aber nicht dazu
her , „ein Verbrecher am deutschen Volk
durch Zulassung oder Einleitung einer Infla¬
tion zu werden “ .

Das Bundesfinanzministerium beziffert den
täglichen Steuerausfall durch die Verzögerung
der von ihm vorgelegten Steueränderungs¬
gesetze auf mindestens sieben Millionen DM.
Von diesem Fehlbetrag entfallen auf Min¬
dereinnahmen bei der Einkommensteuer etwa
drei Millionen und auf die Mindereinnahmen
bei der Umsatzsteuer etwa vier Millionen
DM.

Ein Sprecher der SPD schätzte vor dem
Bundestag die Summe , die illegal ins Ausland
verbracht wurde , auf 800 Millionen DM. Auf
die Frage , welche Maßnahmen die Regierung
hiegegen zu unternehmen gedenke , antwor¬
tete der Vertreter des Bundesfinanzmini¬
steriums , die Devisengesetzgebung liege noch
bei der alliierten Hohen Kommission . Inner¬
halb der Befugnisse der Bundesregierung
werde die Devisenkontrolle so scharf wie
möglich durchgeführt .

Der von der Bundesregierung eingeschla¬
gene Weg der Erhöhung der Umsatzsteuer

und der Erhebung einer Sonaerumsatzsteuer
wurde von einem Sprecher des Zentrums
kritisiert . Diese Maßnahmen müßten über die
Höhe der Steuersätze hinaus preissteigemd
wirken . Er forderte die Erhebung der not¬
wendigen Mittel auf dem Wege der Rohge¬
winnabgabe und durch Ausschöpfung der
Einkommensteuer .

Die von der kommunistischen Freden Deut¬
schen Jugend für Pfingsten 1951 in Gelsen¬
kirchen unter Teilnahme von Jugendverbän¬
den der Ostzone geplante „Jungbergarbeiter¬
konferenz “ ist vom Innenministerium vor
Nordrhein -Westfalen verboten worden .

Süßwarenindustrie soll einschränken
Heidelberg (UP ) . Für eine zeitweilige

Produktionseinschränkung in der Süßwaren¬
industrie sprach sich in Heidelberg vor dem
Verband der deutschen Süßwarenindustrie
Bundeswirtschaftsminister Erhard aus . Mit der
jetzigen „Verteilungsakrobatik “ , meinte Er¬
hard . könne der bestehende Zuckermangel
von rund einer Viertel -Million Tonnen nicht
behoben werden . Obwohl Zucker lebensnot¬
wendig sei . habe das Wirtschaftsministerium
die Importe angesichts der gegenwärtigen
Weltmarktpreise zeitweilig einschränken müs -

' sen . Die westdeutsche Wirtschaft habe allein
durch die erhöhten Weltmarktpreise bereits
einen echten Verlust von 150 bis 200 Millio¬
nen Dollar gehabt . Der fehlende Zucker würde
zwischen 35 und 40 Millionen Dollar kosten .

Die Vertreter der Süßwarenindustrie for¬
derten Erhard auf , die Importe von ausländi¬
schen Schokoladenerzeugnissen einzustellen .
Sie wiesen darauf hin . daß die Sonderumsatz¬
steuer von 3314 Prozent wahrscheinlich einen
größeren Teil der Süßwarenindustrie zum Er¬
liegen brincrefi ■’■p

Zusage Moskaus mit Bedingungen
Entmilitarisierung und Atlantikpakt —
Westen wird wahrscheinlich ablehnen .

Paris (UP). Die Sowjetunion hat sich be¬
reiterklärt , einem der von den Westmächten
unterbreiteten Vorschläge für die Tagesord¬
nung einer neuen Konferenz des Außenmiu -
sterrates unter gewissen Vorbehalten zuzu-
stimmen .

Die Sowjetunion hat jedoch zwei Änderun¬
gen der westlichen Vorschläge gefordert ,

denen die Delegierten der drei Westmächte
vermutlich nicht zustimmen dürften . Diese
lauten : 1 . Aufführung der Frage der Entwaff¬
nung Deutschlands als erster Punkt unter den
„ Ursachen und Auswirkungen der internatio¬
nalen Spannungen “ . 2 . Einbeziehung der Frage
des Atlantikpaktes sowie der amerikanischen
Stützpunkte in Europa und im Nahen Osten
in die Tagesordnung .

Die Delegierten der drei Westmächte wer¬
den hierzu wahrscheinlich am Freitag Stellung
nehmen . Einer ihrer Sprecher meinte . Gro-
myko habe „den alten Trick : einen Schritt
vorwärts und zwei Schritte zurück “ erneut
angewendet .

Saargesandtschaft in Paris ?
Der Hohe Kommissar Gilbert Grandval hat

sich in Begleitung des saarländischen Mini¬
sterpräsidenten Hoffmann nach Paris bege¬
ben , um dort mit französischen Regierungs¬
stellen die Einrichtung einer saarländischen
Gesandtschaft in Paris zu besprechen . Zu¬
gleich soll auch die Frage der Verbote gegen
die oppositionelle Demokratische Partei er¬
örtert werden .

Großbritannien und Frankreich haben all¬
gemeine Gespräche über wirtschaftliche und
politische Probleme des Nahen und Mittleren
Osten aufgenommen . Unterstaatssekretär Bar -
ber vom Foreign Office traf zu diesem Zweck
in Paris ein . Französische Beamten erklärten
hierzu , daß diese Verhandlungen auf britische
Initiative zurückzuführen seien . Dabei werden
auch die Zwischenfälle in Syrien und Israel
sowie der anglo - iranische ölstreit behandelt .

USA erwägen Mittelmeerpakt
. Verhandlungen mit Italien - Truman dementiert Rücktritt Achesons

Washington (UP ) . George McGhee , der
Leiter der Nahostabteilung im State Depart¬
ment , diskutierte mit dem italienischen Bot¬
schafter Tarchiani drei Möglichkeien zur Ver¬
teidigung des Mittelmeerraumes .

Beide Gesprächspartner sollen übereinstim¬
mend die Ansicht vertreten haben , daß es an
der Zeit sei , zu einer Einigung über die Ver¬
teidigung dieses Raumes zu gelangen . Dabei
sind folgende Probleme zu klären : 1 . Auf¬
nahme Griechenlands und der Türkei in die
Nordatlantikpaktorganisation . 2 . Die Schaf¬
fung eines Mittelmeerpaktes , der sich eng an
den Atlantikpakt anlehnen würde . 3 . Die Aus¬
weitung der gegenwärtigen Konsultationen
über Verteidigungsfragen mit Griechenland
und der Türkei in die südliche strategische
Planungsgruppe des Atlantikpaktes .

Auf seiner allwöchentlichen Pressekonfe¬
renz wies Präsident Truman alle Gerüchte ,
nach denen Außenminister Acheson plane ,
sein Amt niederzulegen , als unbegründet zu¬
rück .

Die USA nicht kriegsbereit
Verteidigungsminister Marshall erklärte vor

dem Untersuchungsausschuß des amerikani¬
schen Senats , die USA würden notfalls ihr
Veto gegen die Aufnahme des kommunisti¬
schen China in die UN einlegen . Die USA
würden es auch ablehnen , über die Übergabe
der Insel Formosa an das Peking -Regime Ver¬
handlungen zu führen .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
stellte der Verteidigungsminister fest , die
USA seien deshalb nicht in der Lage , das von
General MacArthur vorgeschlagene Korea -
Programm durchzuführen , weil sie nicht stark
genug seien , um das Risiko eines neuen Welt¬
krieges einzugehen . Auf die Frage , ob er mit
dem bisher erzielten Fortschritt des Verteidi¬

gungsprogramms zuirieaen sei , antwortete er :
„Offen gesagt , ich bin es nicht .“ Die Sowjet¬
union würde im Falle eines Angriffes auf die
Mandschurei unter Berufung auf den sowje¬
tisch-chinesischen Beistandspakt eventuell ein -
greifen . Schon aus diesem Grunde stelle die
Politik der Nichtausweitung des Korea -Kon¬
fliktes den einzig gangbaren Weg dar .

Der norwegische Ministerpräsident Einar
Gerhardsen wird am 15 . Mai im Flugzeug in
USA eintreffen . Er hat die Absicht , verschie¬
dene Veranstaltungen von Amerika -Norwe¬
gern zu besuchen und mit Außenminister
Acheson und Präsident Truman zusammen¬
zutreffen .

Tokio (UP) . An verschiedenen Stellen der
koreanischen Front machten sich am Donners¬
tag Anzeichen eines versteiften kommunisti¬
schen Widerstandes bemerkbar.

Während Infanterieeinheiten mit Panzer¬
unterstützung 28 km nordwestlich von Seoul
ungehindert in die Stadt Munsan eindrangen ,
trafen UN-Verbände an beiden Seiten der
Straße Seoul—Munsan zum ersten Mal seit
zwei Wochen auf eine feste Abwehrfront .
Gutgetarnte kommunistische Stellungen haben
den Vormarsch in diesen Abschnitten zu¬
nächst aufgehalten .

Südlich der Demarkationslinie verfügen die
Kommunisten nur noch über einen etwa
100 km langen und 20 km tiefen Gelände 'strei -
fen . Chunchon und Inje wurden von UN-Ver¬
bänden besetzt . An der Ostküste drangen süd -

Neuer Sieg Queuilles
Die französische Regierung hat einen neuen

Sieg über die kommunistischen Abgeordne¬
ten der Nationalversammlung davongetragen ,
die nach wie vor versuchen , die Durchführung
der Neuwahlen zum 17 . Juni in Frage zu stel¬
len . Mit 278 gegen 163 Stimmen lehnte die
Nationalversammlung die Forderung ab , die
erste Lesung der RegierungsvQrlage über die
Festsetzung des Wahltermins auf den 29. Mai
zu verschieben . Am Freitag um Mitternacht
wird über die Vorlage , nach der am 17 . Juni
gewählt und die Nationalversammlung am
4. Juli aufgelöst werden soll , abgestimmt .

Albanien beschuldigt in einer Note an die
UN Jugoslawien und Griechenland , die alba¬
nische Grenze im April 27mal verletzt zu ha¬
ben . 19 Grenzverletzungen seien durch Grie¬
chenland , erfolgt .

Koreamsene opancrupps ois x angyang vor .
Nach Luftaufklärermeldungen hat der Nach¬

schubverkehr aus der Mandschurei in die
nordkoreanischen Aufmarschräume in den
vergangenen zwei Tagen erheblich zugenom¬
men . Starke Truppenkonzentrationen wurden
nördlich von Pupyong beobachtet .

Generalleutnant Ridgway , der Oberbefehls¬
haber der UN-Streitkräfte in Korea , wurde
zum General befördert .

Der Vizepräsident der Republik Südkorea ,
Lee Si Yung , ist zurückgetreten , weil „er
keine Besserung in der Innen - und Außen¬
politik “ der Regierung wahrnehmen könne .
Er habe gehofft , das Land würde sich güt
entwickeln , doch werde die Lage immer
schlimmer . Es verlautet , daß auch Minister¬
präsident John M. Chang seinen Rücktritt er¬
wäge .

Kommunisten versteifen Widerstand
Chnnchon und Inje besetzt - Ridgway wurde befördert
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24. Fortsetzung
Der Stadler starrt in die offene Grube hinab, die

tief genug für zwei wäre. Er hat keinen Mut and
keine Kraft mehr, er ist wie ausgesogen und sein
Leben wäre ihm fei ! um einen schönen Sonnentag.
So oft er Marianne anschaut, die er einmal über
die Grenzen seiner Ehre hinaus geliebt hat , schleift
sich das letzte schöne Empfinden daran ab . Etwas
bäumt sich in ihm auf . Eine Eiche war er ; ein
nackter Stamm ist er heute. Kein Reis sproßt aus
ihm. Dabei ist seine Frau jung. Wonach sich die
anderen blutend verzehren, das vergewaltigt sie in
ihrer Eigenliebe . Und mit diesAn Letzten, was eine
Frau groß macht, hat sie ihn zertreten.

Im Banne seiner Gedanken hat er kaum bemerkt,
daß man ihm ein Schäufelchen dunkler Erde reicht .
Fast erschrocken nimmt er es in seine Hand . Er ,
der starke Stadler, der ehemalige Schützenhaupt¬
mann, zittert vor einem Schäufelchen dunkler Erde .
Dreimal .wirft er die nassen, klebrigen Klumpen
auf den kleinen Sarg. Dreimal hämmern sie dort
auf . An sein Gewissen schlägt ein Wort, das ihn
an Versäumtes fesselt : Vaterl

Wer hat es gerufen? Agnes ? Oder der kleine
Tote mit dem Ungeborenen?

Marianne nimmt das feine Spitzentüchlein von
den Augen . Es ist noch ganz trocken. Der Schleier
ist dicht. Er verhüllt Gesicht und Seele der Frau.

Schweigen liegt über dem Gottesacker. Auf vielen
Gesichtern steht ein tiefer Ernst, als hätte der

JHerrgott sie mit mahnender Hand gestreift . Agnes
hat Mitleid mit dem Vater, dessen Wesen gedrückt
und auf Sorgen abgestimmt ist . Ein Stück Weges
kommen sie allein miteinander zu gehen .

„Ich dank dir noch , Agnes , daß du immer gut zu
ihm warst. Es ist mir heut der einzige Trost ge¬
wesen .

“

„ Wie geht es dir, Vater? Ich kann dir jetzt
wieder mehr helfen. Bin ja sonst für niemanden
mehr da. Günther ist fort "

, würgt sie hervor. „Er
fehlt mir furchtbar.

“ Nur endlich weinen können,
aufschluchzen , schreien ! Es ist zum Ersticken!

„Hasele, ich bin im Trösten recht ungeschickt ,
du weißt es . Aber schau , die Tage gehen vorüber.
Es kommt für dich ein anderer Sommer , ein ande¬
rer Herbst. Wenn man jung ist , hat das Leben
immer noch seine Freuden zu vergeben . Brauchst
mir nicht zu helfen . Wunder wirken kannst anch
Dicht mehr. Denk jetzt gescheiter einmal an dien .

"

Es ist das erstemal, daß dies der Vater sagt und
denkt. Heute, wo es schon reichlich spät ist.

„Am Abend leg ich dir meinen Plan zurecht,
Vater.“

„Am Abend ? Ich fahr gleich wieder heim . Midi
braucht das Geschäft.“

„Und Marianne?“

„Solltest sie schon kennen. Sie braucht Schonung
für ihre Nerven . Reden wir lieber nicht davon,
Agnes .

"

Sie steckt pber die Entfremdung der beiden Men¬
schen keine Freudenlichter auf . Wenn sie sich schon
durch Schuld nnd Liebe und jetzt auch durch das
Gesetz verbunden sind , war es besser, es zöge nach
den paar Jahren der gemeinsamen Ehe nicht das
eine da- und das andere dorthin . Agnes weiß um
vieles nicht. Sie würde davor erschrecken und

könnte manches nicht fassen. Auch nicht das eine ,
daß es Mütter gibt, die auf dem Wege zu ihrem
verstorbenen Kind sagen können: „Paul, wie lange
muß ich Schwarz tragen? Ich finde , es steht mir
unmöglich .

“ Ein spöttisch herber Zug reift auf des
Stadlers Gesicht , als er, sich umblickend , seine Frau
mit dem jüngeren Steininger gehen sieht.

„Sie sehen so angegriffen aus, Frau Stadler, ist
Ihnen nicht ganz wohl ?" sorgt sich Karl Steininger
um sie.

„Wenn man von einem Grabe kommt" , heuchelt
sie . Was für dumme Schwärmeraugen doch dieser
Mensch noch hat ! Und ein Schwärmer muß er wahr¬
haftig sein, sonst hätte er das Benehmen Marian¬
nens an jenem Abend nicht vergessen können.

„Es gibt Stunden, in denen man das Leben kaum
erträgt . Das wird wohl allen so gehen . Es tauchen
Fragen auf ; man wird ihrer so müde .

“ Sie zieht
dabei die feinen Lederhandschuhe fester um die
schönen Handgelenke. „Dieses Kommen und Gehen
in einem Menschenleben , ist es nicht unsagbar er¬
müdend ? Mitten im schönsten Beisammensein oft
diese Leere . Wieviel Sorge hat das Kind auch ge¬
kostet Und nun es aus dem Aergsten draußen
war , uns allen zur Freude gelebt hat , geht es von
uns .

“

„Das Schicksal wird Sie dafür in anderen Dingen
entschädigen, Frau Stadler. Vielleicht kommt das
Glück auf andere Weise zu Ihnen ? “

„ Glück ? " betont sie schwermütig . „Was nennen
Sie Glück , Herr Steininger? Vielleicht ist dieses
Wort nur gebunden in dem einen : Sehnsucht."

Er ist stehen geblieben und blickt Marianne be¬
wundernd an. Es ist der gläubige hoffnungsstarke
Blick des Mannes , der in seine Gefühle Hochachtung
legt. „Paul kommt mir sehr verändert vor , um

Jahre hinaus gealtert . Darf ich mir die Frage er¬
lauben: ist irgend eine geschäftliche Krise ?“

„Paul ist so merkwürdig. Er schenkt mir kein
Vertrauen in Bezug auf diese Dinge. Ich darf nie
teilnehmen an seinen Sorgen, an seinen Mühen . So
ist er immer allein und zerbricht leichter an den
kleinen vielen Alltäglichkeiten. Ich glaube, das
Leben meistern wir Frauen besser.

“

„Da haben Sie recht. Wenn ich an meine Mutter
denke, was diese geleistet hat . Immer für andere
da. Und heute ist sie noch dieselbe mit ihren
weißen Haaren .

“

„Sie verehren wohl Ihre Mutter?“

„Verehren? Eigentlich ist dieser Ausdruck zu
karg . Ich glaube gar“

, lächelt er, „ich habe meine
Braut deshalb gerne, weil sie die Augen meiner
Mutter hat .

“

Auf dem schmalen, feuchten Weg kleben grau-
schwarze Straßenschnecken. „Pfui" , ekelt sich
Marianne und schiebt sie mit der Schirmspitze ins
Gras , daß die feinen Lackschuhe nicht daran strei¬
fen. „Grausiges Gewürm , das !"

Karl kommt sich kindisch vor , daß ein sprung¬
hafter Augenblick vor ihm ersteht , an dem Marianne
denselben Ausdruck im Gesichte hatte . Wird er ein
spießerlicher Mensch , ungerecht und vorurteilsvoll.
daß er Marianne mit seinen Zweifeln herabwürdigt?
Was hat dieses Schneckentier mit der ersten Be¬
gegnung mit Günther im Stadlerischen Haus zu
mn ?

Mutter Steininger sorgt sich über die wachsende
Vertrautheit ihres Sohnes mit Marianne. „Ich atme
auf, wenn sie wieder fort ist" , vertrant sie sich
Ralph an . „ Man geht neben ihr wie im Fieber und
kommt nicht zur Ruhe.

"

(Fortsetzung folgt)



Freitag , den XI . Mai 1951 ETTLINGER ZEITUNG Seite 3

Umschau in Karlsruhe
Baden eröffnete deutsche Spargelernte

Karlsruhe (UP) . In Baden, dem bedeu¬
tendsten westdeutschen Spargelanbaugebiet,wurde in diesen Tagen die deutsche Spargel¬
ernte eröffnet. Wie von amtlicher Seite be¬
kanntgegeben wurde, betrug die Spargel¬anbaufläche in Baden vor dem Kriege fast
1000 Hektar , sie war aber im Jahre 1949 bis
auf 250 ha verringert worden. Durch Neu¬
anlagen hofft man bis zum Jahre 1953 den
alten Stand wieder erreicht zu haben. Die
diesjährigen Emteaussichten werden zurück¬
haltend beurteilt . Es wird jedoch damit ge¬
rechnet, daß die vorjährige Ernte von etwa
10 000 Zentner Spargel übertroffen wird. Die
Großhandelspreise zeigen eine fallende Ten¬
denz. Die Angebote für die Spargelsorte 1
lagen zuerst bei 2 DM pro Pfund , gingen aber
bereits Mitte der Woche auf 1 -50 DM zurück .
Da Baden infolge seiner günstigen klimati¬
schen Verhältnisse das erste Land des Bun¬
desgebietes ist , in dem Spargel geerntet wird,
ist die Nachfrage aus ganz Westdeutschland
sehr groß. Darüberhinaus ist vorgesehen, im
Falle einer guten Ernte auch den Spargel¬
export nach England in kleinem Rahmen wie¬
der aufzunehmen.

Durlacher Rathaus wieder instandgesetzt
Karlsruhe (Iwb ). Das 250 Jahre alte

Gebäude des Durlacher Rathauses, eines der
ältesten Gebäude Nordbadens, ist in monate¬
langer Arbeit wieder instandgesetzt worden .
Der Ausbau des Hauses verursachte einen
Kostenaufwand von 60 000 DM.

Karlsruhe . Zu einer „Arbeitsgemeinschaft
christlicher Vereinigungen zur Durchführung
sozialer Wahlen“, die bei den Wahlen der
Selbstverwaltungsorgane in der Sozialver¬
sicherung die Interessen der christlichen Ar¬
beitnehmerschaft wahren will, haben sich die
Arbeitnehmer beider Konfessionen zusammen¬
geschlossen. (Iwb)

Karlsruhe . Infolge unglücklicher Umstände
prallte ein Radfahrer mit dem Kopf auf den
Anhänger eines vorbeifahrenden Straßen¬
bahnzuges auf und wurde lebensgefährlich
verletzt . (swk)

Karlsruhe . Anläßlich des Badischen Bundes¬
liederfestes , das zu Pfingsten in Karlsruhe
stattfindet , ist die Polizeistunde am 12 . und
13. Mai aufgehoben worden. Zum Sängerfest
werden über 30 000 Personen erwartet . (Iwb)

‘&us öer babifdjcn §dmaf
Mosbach . Dr. Michael Schön (Mosbach ) ist

zum außerordentlichen Professor für Natur¬
wissenschaft an der Universität Heidelberg
« mannt worden. (Iwb)

Mannheim. Die Leiche eines 7- bis 8jähri-
gen Jungen wurde aus dem Rheinauer Hafen
bei Mannheim geborgen. Die Leiche , die schon
etwa 14 Tage im Rhein gelegen haben dürfte,
konnte noch nicht identifiziert werden . (Iwb)

150 Tonnen Altmetall gestohlen
Pforzheim (Iwb ) . Zwei im Alter von lfr

und 19 Jahren stehende Burschen haben im
Laufe des Jahres 1950 in Pforzheimer Trüm¬
merfeldern etwa 150 Tonnen Altmaterial ge¬
stohlen und an eine Altmetallhandlung ab¬
gesetzt. Der Geschäftsführer dieser Firma, ,die
aus dem Diebesgut einen Reingewinn von
30 000 DM erzielt hat , wurde nun von einem
Pforzheimer Gericht zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Die Diebe selbst erhielten je neun
Monate Gefängnis.

Mit der Axt auf den eigenen Sohn
Sinshe .im (Iwb) . Ein 47 Jahre alter

Landwirt in der Gemeinde Waldangelloch hat
seinen 19 Jahre alten Sohn , der den- väterli¬
chen Anweisungen nicht gehorcht hatte, mit
einer Axt so schwer verletzt , daß er in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der
Junge schwebt in Lebensgefahr, der Vater
wurde festgenommen.

Der umgekippte Jeep war leer
Schwetzingen (Iwb ) . Im Stadtgebiet

von Schwetzingen hat sich ein rätselhafter
Unfall ereignet. Ein amerikanischer Jeep war
anscheinend in einer Kurve ins Schleudern
geraten , vom Randstein abgeprallt und auf
die Fahrbahn gestürzt . Als die deutsche Po¬
lizei und die amerikanische Militärpolizei an
der Unfallstelle eintrafen und die verletzten
Insassen aus dem umgekippten, stark beschä¬
digten Jeep bergen wollten, mußten sie zu
ihrem Erstaunen feststellen , daß der Wagen
leer war.

Hechtsprung mit gerichtlichem Nachspiel
Mannheim (Iwb) . Ein gewiß nicht all¬

täglicher Hechtsprung hatte vor dem Mann¬
heimer Friedensrichter ein Nachspiel . Vor
einigen Monaten wollte der letzte abendliche
Badegast im Mannheimer städtischen Hallen¬
bad noch einmal mit einem gekonnten Hecht¬
sprung in das hellgrün gekachelte Bassin
setzen. Er tat es auch , aber die Folgen waren
unerwartet und hart , denn der Bademeister,
der den letzten Badegast übersehen hatte und
Feierabend machen wollte, hatte bereits das
Wasser abgelassen und der Boden des Bassins
war nur noch einige Zentimeter hoch mit Was¬
ser bedeckt. Der Badegast blieb mit einer
schweren Gehirnerschütterung , Platzwunden
und Hautabschürfungen bewußtlos liegen . Als
er wieder genesen war , verklagte er die Stadt
Mannheim als Arbeitgeber des voreiligen
Bademeisters auf Schadenersatz und Schmer¬
zensgeld. Der Friedensrichter hat nun die An¬
sprüche des Klägers anerkannt , und die Stadt
muß für den verunglückten Hechtsprung
400 DM Schadenersatz zahlen.

Auch Weinheims Oberbürgermeister klagt
Weinheim (Iwb ) . Der Stadtrat von

Weinheim hat den Oberbürgermeister Engel¬
brecht ermächtigt, gegen den Herausgeber des
ia Karlsruhe erscheinenden „St. Konrads-
blatts “ Verleumdungsklage zu erheben. In
der Mannheimer Beilage dieses Blattes war
die Stellungnahme des Oberbürgermeisters
gegen die Weinheimer Massenvemehmuagen
von Frauen beanstandet worden. Es hieß in
dem Artikel : -Was würde die Regierung tun,

wenn d;e Meu ucueae in weinheim unter
Führung des dortigen Oberbürgermeisters und
von Dr . Hälsen gegen das scharfe Vorgehen
gegen die Metalldiebe protestieren würden?
Würde Herr Freudenberg sich auch zu diesen
Gesetzesübertretern gesellen? “ Dr. Hälsen
hatte bereits vor einigen Tagen angekündigt,
daß er gegen das „St. Konradsblatt“ Klage
erheben werde. Der Bundestagsabgeordnete
Richard Freudenberg beabsichtigt, in einer
Presseerklärung gegen die Angriffe Stellung
zu nehmen.

Sinsheim. In der Gemeinde WarbStadt im
Kreise Sinsheim stießen Arbeiter bei Aus -
schachtungsarbeiten für ein Wohnhaus auf
starke Grundmauern aus Sandstein und ver-
mörteltem Kalkstein . Die Art der Mauern
läßt vermuten , daß es sich um die Überreste
eines spätrömischen befestigten Hauses han¬
delt. (Iwb).

Karlsruhe (ZSH ) . Die Vertreter der Fo¬
rumausschüsse in den nordbadischen Stadt-
lind Landkreisen Mannheim, Heidelberg,
Bruchsal, Pforzheim, Karlsruhe und Sinsheim
haben bei einer Zusammenkunft in Karls-
ruhe-Durlach eine Arbeitsgemeinschaft ge¬
gründet :

1 . Als überparteiliche Versammlungen der
Bürgerschaft sollen die Forumsveranstaltun¬
gen in regelmäßiger Folge Gelegenheit zur
Aussprache zwischen der Bevölkerung und
den Behörden über alle wichtigen, öffentlichen
Angelegenheiten geben.

2 . Die Forum-Veranstaltungen werden von
einem durch die Bürgerschaft gewählten Fo¬
rum-Ausschuß (Bürgergemeinschaft) vorbe¬
reitet , einberufen , geleitet und ausgewertet.
Die Forum-Ausschüsse nehmen möglichst bei
regelmäßigen Treffpunkten , von allen Mit¬
bürgern mündliche und schriftliche Anregun¬
gen und Anträge für die nächsten Forumver-
anstaltungen an.

3 . In größeren Gemeinden ist es zweck¬
mäßig, daß die Forumveranstaltungen nach

Stuttgart (Iwb) . Der amerikanische
Landeskommissar für Württemberg-Baden,
Gross , erklärte vor Pressevertretern , es sei
nicht zu befürchten , daß in Württemberg-
Baden eine nationalistische Bewegung ent¬
stehe. Die Veranlagung vieler Deutscher,
den Parolen alter Naziführer willenlos nach¬
zulaufen, sei nicht gesetz- und verfassungs¬
widrig, sondern krankhaft . Die Reaktion der
Bevölkerung auf die Weinheimer Frauenver¬
nehmungen zeige jedoch, daß diA Menschen
nicht mehr so willenlos folgen wollten wie im
Dritten Reich Gefährlicher als die Gefahr
von links und rechts sei die „Sturheit der
Schwaben“ und ihre Abneigung gegen
Neuerungen jeglicher Art.

Gross sagte ferner , die Erklärung von Mi¬
nisterialdirektor a. D . Dr . Kiefer vor dem
Landtagsuntersuchungsausschuß, das Innen¬
ministerium habe in die Bürkle-Affäre nicht
eingreifen wollen, damit keine Unruhe in der
Bevölkerung entstehe , zeige , daß die Re¬
gierung auch kein Vertrauen in das Volk
habe.

Zur Gewerbefreiheit
Die grundsätzliche Haltung der Amerikaner

zur Gewerbefreiheit habe sich nicht geän¬
dert, sagte Gross. Es sei jedoch möglich , daß
dieses Prinzip jetzt mit „weniger Kraft als
bisher“ verfolgt werde. Er könne allerdings
nicht sagen, ob gesetzliche Bestimmungen
über den Nachweis der Meisterprüfung bei
Eröffnung von Handwerksbetrieben die Zu¬
stimmung der amerikanischen Hohen Kom¬
mission finden würden . Die Amerikaner seien
aber ständig bestrebt , den Deutschen immer
mehr Souveränität zurückzugeben. Dies zeige
sich auch darin , daß die Zahl der Beschäftig¬
ten bei der ehemaligen Militärregierung und
späteren Landeskommission in Württemberg-
Baden von 700 Amerikanern und 3500 Deut¬
schen im Jahre 1945 auf 97 Amerikaner und
870 Deutsche beschränkt worden sei . Wenn
auf Grund der gegenwärtigen Besprechungen
vereinbart werde, daß die Hohe Kommission
durch eine Botschafterkonferenz ersetzt wird,so würden von diesem Zeitpunkt ab die Lan¬
deskommissionen wohl ganz geschlossen wer¬
den .
Das Amt für Verfassungsschutz
Der Landeskommissar betonte , daß das ge¬

plante gemeinsame Amt für Verfassungs¬
schutz für Württemberg-Baden und Würt-
temberg-Hohenzollem bis jetzt deshalb noch
nicht zustande gekommen sei, weil die Ameri-

Im Namen der badischen Landesregierung
verlieh Staatspräsident Leo Wohieb am 10 . 5.,
dem 191. Geburtstag Johann Peter Hebels, den
Hebelpreis für das Jahr 1951 dem bekannten
Arzt und Musiker Professor Dr. Albert
Schweitzer. Die Verleihung erfolgte im Rah¬
men der alljährlich stattfindenden Gedenkfeier
für den großen alemannischen Dichter in des¬
sen Heimatgemeinde Hausen im Wiesental.
Der Preisträger selbst, der in Afrika weilt,
konnte an dem festlichen Akt in dem idyllisch
ins Wiesental gebetteten und im Maiengrün
prangenden Hebeldorf nicht teilnehmen.

Staatspräsident Wohieb würdigte die Per¬
sönlichkeit Albert Schweitzers als Menschen¬
freund, Arzt und Künstler . Wohieb sagte, der
südbadischen Staatsregierung bereite es be¬
sondere Freude , in diesem Jahre den Hebel¬
preis einem Vertreter des eisässisehen Alc-

2Cus ben JTad)barlänbem
„Volksbefragung“ trotz Verbot

Geislingen (Iwb ) . DerGeislinger „Volks¬
befragungs-Ausschuß “ hat , wie erst jetzt be¬
kannt wurde, am vergangenen Sonntag 565
Geislinger Bürger über ihre Meinung zur Re¬
militarisierung befragt . Die Mitglieder des
Ausschusses , die die Stimmzettel einsammel-
ten , wählten dazu die Zeit des Geislinger
Stadtlaufes, bei dem die städtische Polizei zum
größten Teil eingesetzt war . Die Aktion mußte
schließlich abgebrochen werden, da ein Be¬
wohner der Bergwerkssiedlung die Polizei
verständigt hatte .
Sechs Magazine klagen gegen Stadt Eßlingen

Eßlingen (Iwb) . Sechs Magazin - und
Zeitschriftenverlaee . aus dem Bundesgebiet

gründeten Arbeitsgemeinschaft
i>iaaneuen , Vororten, usw. gegliedert werden.

4. Presse und Rundfunk werden gebeten,die Forumsarbeit durch ausführliche Bericht¬
erstattung zu fördern .

5. Die Forum-Ausschüsse erstreben engste
Zusammenarbeit mit den Volksvertretungen
und Behörden, den überparteilichen Gruppen
der Selbstverwaltung (Eltern - Lehrer - Ar¬
beitsgemeinschaft, Frauenring , Jugendring,Gesellschaft für Bürgerrechte usw.) sowie
den Parteien .

6. Die Forums-Ausschüsse werden die Be¬
völkerung, die der Träger der Staatshoheit
ist, für die Diskussion über grundlegende Ge¬
setzentwürfe (z. B . die künftige Gemeinde¬
ordnung) interessieren .

7 . Die Forum-Ausschüsse sehen ihre Auf¬
gabe darin, die Gestaltung der öffentlichen
Aussprache über alle Fragen von der Ge¬
meinde bis zur allgemeinen Politik zu heben
und unsachliche Propaganda auszuschließen.

8. Die Arbeitsgemeinschaft nimmt mit ver¬
wandten Einrichtungen in den anderen Bun¬
desländern und im Ausland Verbindung auf

Kaner Einspruch ernooen natten . Da die Be¬
amten in den Verfassungsschutzämtem eng
mit den Abwehrabteilungen der Alliierten
zusammenzuarbeiten hätten und streng ge¬
heime Papiere in die Hand bekämen, müßten
diese Personen vor ihrer Einstellung Frage¬
bogen ausfüllen, die von den Allnerten ge¬
prüft werden. Diese Fragebogen seien vom
württemberg-badischen Innenministerium bis
jetzt noch nicht vorgelegt worden. Es bestehe
anscheinend auch eine gewisse Abneigung,solche Fragebogen auszufüllen.
Arbeitnehmer „ zu bescheiden “ '
Zu den gegenwärtigen Verhandlungen über

die Lohnforderungen der im öffentlichen
Dienst stehenden Arbeitnehmer sagte Gross ,er sei grundsätzlich der Ansicht , daß die
Kluft zwischen den Arbeitgebern und den
Arbeitnehmern in Deutschland viel zu groß
sei . Die Arbeitnehmer seien bis jetzt viel zu
bescheiden und zu geduldig gewesen. Er
könne zwar ein Streikrecht für die im öffent¬
lichen Dienst stehenden nicht grundsätzlich
bejahen. Wenn man aber einer Menschen¬
gruppe das Streikrecht abspreche, so sei man
besonders verpflichtet , diese Menschen ange¬
messen zu bezahlen und zu behandeln.

Umsiedlungsaktion beginnt im Herbst
25 000 Heimatvertriebene nach Württ.-Baden

Stuttgart (Iwb ) . Nachdem der EinspruchWürttemberg-Badens gegen das Umsiedlungs¬gesetz erfolglos geblieben ist, muß das Landnun 25 000 Heimatvertriebene aus den Län¬dern Schleswig -Holstein, Niedersachsen and
Bayern aufnehmen . Die ersten Transportewerden im Herbst eintreffen . Bis dahin sollen
Wohnungen für die Umsiedler gebaut werden.Für den Bau von Wohnungen im Rahmendes Umsiedlungsprogrammes hat der Bundbeträchtliche Mittel bereitgestellt . Die Ge¬meinden werden für jede aufzunehmende
Flüchtlingsfamilie einen Wohnungsbauzuschußvon 10 000 DM erhalten . 16 000 Umsiedler wer¬den den Kreisen und Gemeinden von der
Flüchtlingsverwaltung des Landes zugewiesen.
Die übrigen 9000 sollen durch freie Vereinba¬
rung zwischen den Gemeinden und den Um¬
siedlern untergebracht werden . Diese Umsied¬
ler werden jedoch den Gemeinden bei der
Zuteilung der in Sammeltransporten eintref-
fenden Heimatvertriebenen angerechnet. Das
Land ist verpflichtet auch einen gewissen
Prozentsatz von Rentnern und anderen Ar¬
beitsunfähigen aufzunehmen.

mannenrums verlernen zu Können, nacnoem
im Vorjahre ein Schweizer ausgezeichnetwor¬
den sei . Mit Albert Schweitzer werde ein Ver¬
treter jenes Geistes geehrt , wie er seit je über
den Ländern am Oberrhein leuchte. Der
Staatspräsident verwies auf die menschliche
und künstlerische Wesensähnlichkeit Johann
Peter Hebels und Albert Schweitzers. Beide
seien , so sagte er , als Seelenärzte einander
würdig. Beide hätten als Gelehrte, Lehrer,
Theologen und Menschenfreunde mit einem
Herzen voller Liebe die Berufung in sich ge¬
fühlt , das Leid der andern zu lindem . „Beide
sind Künder und Wegbereiter edelsten Men¬
schentums “ , erklärte Wohieb abschließendund
richtete die Aufforderung an seine Zuhörer:
„Erfüllen wir uns selbst mit dem Geiste He¬
bels und Schweitzers, dann kann das Ange¬
sicht Europas, ja der Welt, erneuert werden“.

haben gegen die Stadt Eßlingen bei der Zivil¬
kammer des Landgerichts Stuttgart Klage er¬
hoben. Die Stadtverwaltung Eßlingen hatte im
Januar die Inhaber der auf städtischem Grund
und Bqden stehenden Zeitungskioske aufge¬
fordert , die Zeitschriften „Die Gondel“, „Liebe
und Ehe“ , „Mensch und Natur “

, ,.Licht und
Schönheit“ , „Neue Wiener Melange“ und
„Sonnenfreundin und Sonnenstrahl“ vom Ver¬
trieb auszuschließen. Den Händlern war be¬
deutet worden, daß ihnen im Falle einer
Nichtbefolgung dieser Anweisung die Kon¬
zession entzogen werden könne. In der An¬
klageschrift wird dieses Vorgehen der Stadt¬
verwaltung als Verstoß gegen das Grundgesetz
bezeichnet. Der Prozeß sei als Musterprozeß
gedacht, der notfalls vor den Bundesgerichts¬
hof gebracht werden müsse. Das Landgericht
Stuttgart hat den 18 . Mai als Verhandlungs¬
termin festgesetzt-

Zuchthaus für Sitüichkeitsverbrecher
Tübingen (lds ) . Die Große Strafkammer

des Landgerichts Tübingen verurteilte zwei
Männer aus Hechingen wegen Sittlichkeits-
Verbrechens zu einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus bzw. einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis. Einer der Verurteilten ist bereits
mehrfach vorbestraft . Die beiden hatten ein
18 Jahre altes Mädchen betrunken gemachtund sich dann in einem Auto fn ihr vergan¬gen. Das Gericht sagte in der Urteilsbegrün¬dung, die Strafbarkeit der Angeklagten werdenicht dadurch ausgeschlossen, daß die Tugenddes Mädchens nicht allzu hoch einzuschätzen
sei .
Wird Altmeier wieder Regierungschef?
Weiterhin Unterstützung der Bonner Politik

Mainz (Idn) . Der Landesvorstand der
CDU Rheinland-Pfalz hielt in • Mainz eine
Sitzung ab , auf der Ministerpräsident Alt¬
meier als Landesvorsitzender einen Bericht
über das Ergebnis der Landtagswahl und die
dadurch geschaffene politische Lage gab .Dr. Süsterhenn erklärte nach der Sitzung,die Mitglieder des Landesvorstandes seien ein¬
stimmig der Auffassung, daß die CDU als
stärkste Partei den Ministerpräsidenten stelle.Ebenfalls einstimmig habe der Vorstand die
Auffassung vertreten , daß der Posten des Mi¬
nisterpräsidenten , ganz gleich , wie die Regie¬
rung sich zusammensetzen werde , mit dem
bisherigen Ministerpräsidenten Altmeier zu
besetzen sei.

Tödlicher Schlaf neben dem Herde
Ludwigshafen (swk) . Ein 20 Jahre

a)ter Mann stellte einen Topf mit Wasserauf die Gasflamme. Infolge Übermüdungschlief er neben dem Gasherd ein , so daß er
nicht bemerkte , daß das überkochende Wasser
die Gasflamme löschte . Durch das aus¬
strömende Gas erlitt er eine tödliche Ver¬
giftung.

Angeklagter wälzt Schuld auf Toten ab
Speyer (Idn) . Unter großem Publikums¬

andrang begann in Speyer vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Frankenthal
der Prozeß gegen den früheren Leiter des Re¬
quisitionsamtes Speyer, Gutting , und drei Mit¬
angeklagte . Die Anklage wirft Gutting u. a.
vor, in den Jahren 1945 und 1946 in zahl¬
reichen Fällen ohne Auftrag Möbeleinrichtun¬
gen, Radiogeräte , Bettwäsche u. dgl. bei ehe¬
maligen Mitgliedern der NSDAP beschlag¬
nahmt und teils für sich behalten , teils unent¬
geltlich an Freunde und Bekannte abgegeben
zu haben . Bei seiner Vernehmung sagte Gut¬
ting aus, er habe nur auf Anweisung des im
Jahre 1947 verstorbenen früheren Speyerer
Oberbürgermeisters Leiling gehandelt . Der
Prozeß wird voraussichtlich fünf Tage dauern

Toter Mann erschien im Gerichtssaal
Frankenthal (ld) . Seine eigene Todes¬

anzeige ließ ein 41 Jahre alter Frankenthaler
Maschinenschlosserdieser Tage in die Zeitungsetzen. In , der Anzeige hieß es, er sei den beieinem Unfall erlittenen schweren Verletzun¬
gen erlegen. Tatsächlich aber war der Mannvollkommen gesund. Er beabsichtigte durchdie Anzeige nur , als „Toter“ sich von den
Unterhaltspflichten gegenüber seiner geschie¬denen Frau und seinem Kind drücken zu kön¬nen . Die Frau zog jedoch keine Trauerklei -der an, denn sie glaubte nicht an die Anzeige.Vielmehr suchte sie ihren wie vom Erdboden
verschwundenen Ehemann, bis sie ihn wieder¬fand und vor Gericht bringen konnte . Hierwurde der ganze Sachverhalt aufgedeckt undder „tote“ Maschinenschlosser erhielt acht
Tage Haft wegen Verletzung der Unterhalts¬
pflicht .
Polizist erschießt rasenden Epileptiker
Er hatte Düsseldorfer mit dem Messer bedroht

Düsseldorf (UP) . Ein Polizeibeamter
erschoß in Notwehr einen aus der Düsseldorf-
Grafenberger Heil - und Pflegeanstalt entwi¬
chenen Epileptiker , der auf der Straße in der
Nähe der Anstalt Passanten mit Steinen be¬
worfen und mit einem offenen Messer bedroht
hatte . Als der Polizeibeamte den Tobenden
stellen wollte, wurde er ebenfalls mit dem
Messer bedroht und konnte sich schließlich
nur durch Waffengebrauch vor dem Rasenden
retten .

Dr . Georg Stang gestorben
Der Präsident des bayerischen Landtags

München (UP ) . Der Präsident des baye¬rischen Landtags , Dr. Georg Stang, ist in Bad
Kissingen, wo er Erholung suchte, einem Herz¬
schlag erlegen. Der 71jährige Landtagspräsi¬dent war wegen seiner reichen parlamentari¬schen Erfahrung , verbunden mit humorvoller
Lebensart und hohem Gerechtigkeitsgefühl,in weiten Kreisen geschätzt und beliebt. Seinesterbliche Hülle wird voraussichtlich am
Dienstag in einem feierlichen Staatsakt im
Maximilianeum aufgebahrt und von hier inseine Heimat Kaufheuren überführt werden.

Ermordet durch Maschinengewehrschnsse
wurde der 75jährige Bürgermeister der klei¬
nen siziüanischen Stadt Alessandria , Deila
Rocca ; vermutlich war es ein politisches At¬
tentat .

Politische
. .

aller Bürger
Nordbadische Fornm -Ausscfcüsse

Gross : Keine Rechtstendenzen
„Sturheit der Schwaben “ gefährlich

Hebelpreis für Albert Schweitzer
Wohieb ehrt den verdienten Arzt und Künstler
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SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 522 m = 575 kHz

Pfingstsonntag , den 13. Mai 1951
7.00 Andacht der Methodisten 13.30 Aus unserer Heimat
7.15 Wie schön blüht uns der Maien 14.00 Ludwig Hoelscher spielt
8.00 Landfunk mit Volksmusik 15.00 Beliebte Operettenmelodien
8 .30 Romantische Kammermusik 17.00 „Minna von Barnhelm “, Lust -
9.30 „Aus dem Leben eines Tauge - spiel von G . E . Lessing

nichts “ 18.15 Mozart und Schubert
10.00 Der Heimat schönster JLieder 20.00 „Mit Gesang und Saitenspiel "
114)0 Evang . Morgenfeier 22 .00 Instrumental -Virtuosen
11 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 172 22.30 Schlager -Cocktail
13 .00 Musik aus der Schweiz 24.00 Tanzmusik

Pfingstmontag , den 14. Mai 1951
84M Geistliche Musik
8.30 Aus der Welt des Glaubens
9.30 „Klavierstücke einer Jugend “

10.00 Konzertstunde
11.00 Kath . Morgenfeier
11.30 Sang und Klang — Melodien¬

reigen
13.00 Klänge aus Spanien
13.30 „Glück auf . ihr Bergleut !“
14 .00 Stunde des Chorgesangs

14.30 Kinderfunk
15.00 Hockenheimrennen 1951

dazw . Unterhaltungsmusik
17.00 „Worüber sie lachen “
17.45 Orchesterkonzert
18.55 Totoergebnisse
20.05 Im Wirbel der Noten
22.00 „Der alte Turmhahn “ (Mörike )
22 .30 Großer Pfingstball mit

bekannten Kapellen

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik , Nachrichten (W)
6.30 Morgengymnastik (W )
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Choral , Tageswort (S )
7.15 Morgenmusik (W , S )
7.55 Nachrichten , Wetter (W , S )
8.00 Das geht alle an (W)
8.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W )
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk fW)

12.00 Musik am Mittag (W , S)
12 .45 Nachrichten , Wetter (W . S)
13 .00 Echo aus Baden (W)
13 .10 Werbefunk mit Musik (W)
15.00 Schulfunk (W )
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpc ^ t (W )
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19.00 Stimme Amerikas (\ V, S )
19.30 Interessant und neu cW )
19.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
21 .45 Nachrichten , Wetter (W , S)
23 .45 Letzte Nachrichten (W)

Donnerstag , den 17. Mai 1951
7.00 Kath . Morgenandacht

11.15 Alexander Glazounow :
4. Symphonie

11.45 Landfunk
15.30 Das Heinz - Lucas -Sextett
16.00 Konzertstunde
16.50 Ein Ausländer sieht Karls¬

ruhe
17.10 Die Volksmusik spielt
18.25 Schöne Opernmelodien

Freitag, den
7.00 And . der Evang . Gemeinschaft

10.45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.20 Musik zum Feierabend
19.30 Im Namen des Gesetzes —

tjr spricht
20 .05 Symphoniekonzert . Das Rund -

20 .05 Allerlei von der Jägerei
21 .00 Willy Mattes dirigiert
22 .05 Zeitgenössische Musik . Walter

Faith : Musik für Bläser , Kla¬
vier und Schlagzeug

22 .30 Zeitgemäße Fragen an den
Psychiater

23.05 Das Orchester Kurt Rehfeld
23 .50 Nacht -Feuilleton

0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerte

18 . Mai 1951
funk - Symphonieorch . Leitung :
Hans Müller - Kray . Solist : Max
Strub , Violine — H . Pfitzner :
Violinkonz . h -moll . J . Brahms ?
IV . Symphonie e-moll

21 .15 Bei Albert Schweitzer
22 .05 Tanzmusik
22 .45 Kriminalistische Betrachtung

gen vor dem Einschlafen
23 .15 Musik zur Unterhaltung

Mittwoch , den 16. Mai 1951Dienstag ,
*den

7.00 Kath . Morgenandacht
11.25 „Es tönt ein voller Harfen¬

klang “
U .45 Landfunk
15.30 Orchester W . F . Ruff
16.00 Nachmittagskonzert des Rund¬

funk -Symphonieorchesters
16.50 Frauenfunk
17.05 Kammermusik zeitgenössischer

Komponisten

15 . Mai 1951
18.20 Klänge der Heimat , dazw .

Gartenfunk
20.05 „Die toten Augen “ , Bühnen -

dichtg . v . Hanns -Heinz Ewers
und Marc Henry

21 .55 Blick in die Welt
22 .05 Soeben eingetroffen . — Neue

Schallplatten
22 .45 Histörchen vom Tabak
23.15 Mit Geige und Cymbal

7.00 Kath . Morgenandacht
10.45 Die Krankenvisite . „Ernestine *

eine Novelle von Stendhal
11.45 Landfunk
14.30 Kinderfunk
15.30 Das Novatime -Trio
16.00 Die russische Wissenschaft
16.15 Zwei rechts — zwei links
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Hausmusik

17.45 Königsberg von heute
18 .20 Musik zum Feierabend
20 .05 „Der Schatten eines Stroh¬

halms “ , Hörspiel v . J .M . Bauer
21 .00 Romantische Frühlingsfahrt
21 .55 Mittel - und Ostdeutschland
22.05 George Gershwin
22 .30 Kräfte und Gestalten der

Weimarer Republik
23 .05 Concertgebouworch . Amsterd .

Samstag , den
7.00 Christen im Alltag

11.15 Junge Künstler vor dem
Mikrophon

11.45 Landfunk
13.45 Quer durch den Sport
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
17.00 Filmprisma
17.15 Kleines Konzert am Abend
17.45 Mensch und Arbeit

19 . Mai 1951
18.00 Die Woche in Bonn
18.20 Die Rundfunk -Tanzkapelle
18.45 Südwestd . Heimatpost
20 .05 Frohes Raten — gute Taten
20 .45 „Hochzeitsnacht im Paradies “

Querschnitt durch die Operette
22 .05 Schöne Stimmen
22 .30 Broadway -Rhythmus
23 .15 Melodie zur Mitternacht
24 .00 Das Nachtkonzert

Pfingstsonntag , den 13. Mai 1951
8.15 Musik alter Meister (HR ) 17.30 Arien und Duette (HR )

18 .00 Werke von Mozart (NW ) 18.10 Das Meisterwerk (NW )
10 .00 Quartett von Brahms (BR ) 19.30 Werke von Chopin (BR )
10.35 Stimmen der Dichter (BR ) 20 .00 Bei Franz Lehar (HR )
11 .15 Werke von Schumann (HR ) 20 .00 Jubiläumskonzert (NW )
14 .30 Gute Laune (BR ) 20.05 Beliebte Melodien (BR )
15 .00 Pfingst . i . Musik u .Wort (HR ) 22.30 Wir bitten zum Tanz (BR )
15 .00 Was ihr wollt (NW ) 22.30 Auf dem Tanzparkett (HR )
Ä .30 L . v . Beethoven (HR ) 22.45 Tanzmusik (NW )
16 .00 Oratorium von Haydn (BR ) 23.55 Pfingstdichtung (NW )

Pfingstmontag , den 14. Mai 1951
9.15 Reich des Geistes (KR ) 16.30 Kleine Modenschau (NW )
9.40 Romantischer Klang (NW ) 17.00 Orchesterkonzert (BR )
9.45 Schubert und Brahms (HR ) 17.45 Tanzmusik (NW )

11 .15 Volksmusik (BR ) 18.00 Sport und Musik (BR )
14 .30 Neue Schallplatten (BR ) 20 .00 Spezialitäten (HR )
13 .00 Ein bißchen Rhythmus (HR ) 20 .00 Frühlingsball (NW )
15 .00 Bunter Nachmittag (BR ) 20.05 „La Traviata “ (BR )
15 .00 Hummel Hummel (NW) 21 .00 Festliches Konzert * (HR )
15 .10 Nette Kleinigkeiten (HR ) 21.15 Bunter Pfingststrauß (NW )
16 .15 Tanztee (HR ) 23.05 Neue Filmmusik (BR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR) = 505,08 m ; KW = 49 .00 m
Nordwestd . Rundfunk (NW) = 309,00 m ; KW == 41,15 m

HR
Gleichbleibende Sendungen

14.00 Marktberichte
19.45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten

£ 45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Donnerstag , den 17 . Mai 1951
9.15 Alte Musik (HR ) 18.10 Tanzende Noten (HR )

15.00 Für die Mütter (BR ) 20 .00 Die Musiktruhe (HR )
15.15 Vesco D ’Orio spielt (NW ) 20 .00 Werner Egk 50 J . alt (BR )
15.40 Tanzmusik (NW ) 20 .05 Eine Stunde Frohsinn (NW )
16.00 Musik zu Zwerg Nase (HR ) 21 .00 Europäische Briefe (HR )
16.00 Unterhaltungskonzert (BR ) 21 .15 Wirtschaftsfragen (BR )
16.50 Für die Frau (HR ) 21 .30 Musik aus London (BR )
17.00 Musik für Verliebte (HR ) 22 .15 Peter Suhrkamp (HR )
17.00 L . v . Beethoven (NW ) 23 .00 Wer kennt die Schlager (BR )
17 .25 Aus neuen Büchern (NW ) 0 .15 Aus neuen Filmen (BR )

Freitag , den 18 . Mal 1951
9.00 Musik des Barock (NW ) 20 .00 „Matthes sieht in die

14.15 Streichmusik (NW ) Zukunft “ , Hörspiel (BR )
14.35 Leichte Melodie (BR ) 20 .00 „Die Insel Tulipitan “,
15 .00 Durch die Blume (NW ) Oper von Offenbach (HR )
16 .00 Trio von Beethoven (HR ) 20.30 Aus Oper und Ballett (NW )
16.00 Nachmittagskonzert (BR ) 20 .45 Sie wünschen ? (BR )
16.45 Am Rande bemerkt (HR ) 21 .05 Der Wunschzettel (HR )
18 .00 Musik z . Feierabend (NW ) 22 .45 Forscher in Salvador . (HR )
18 .15 Konzert für die Jugend (HR ) 23 .00 Froher Tagesausgang (NW )
18 .45 Soziale Fragen (BR ) 23 .15 Leise Klänge (BR )

Dienstag , den 15. Mai 1951 Mittwoch» den 16. Mai 1951
9.15 Galante Musik (NW )
9.55 Zur guten Besserung (HR )

14 .15 Franz Grothe spielt (NW )
14 .35 Leichte Melodie (BR )
14 .45 Gäste aus Berlin (NW )
16 .00 Musik z . Unterhaltung (BR )
17 .00 Klaviermusik (NW )
17 .20 Orchester Graunke (BR )
18 .00 Melodische Rhythmen (HR )
19 .30 Wirtschaftskommentar (BR )

20.00 Funkkarussell (HR )
20.05 Schlagerparade (NW )
20.30 Volksmusik (BR )
21.00 Volkstüml . Konzert (HR )
21.15 Kleine Melodiebereien (BR )
22.15 Alte und neue Weisen (HR )
22.35 Dichtung des Elends (NW )
23 .00 Mod . Kompositionen (BR )
23 .00 Totem und Trommel (HR )

0.05 Musik von Kurt Weill (BR )

9.15 Unterhaltungsmusik (NW )
14.35 B̂riefmarkensammler (BR )
14.15 Ballettweisen (NW )
14.45 Musikalische Kurzweil (HR )
15.40 Nachmittagskonzert (NW )
16.00 J . v . Eichendorff (HR )
16.00 Volkstümliche Klänge (BR )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR )
16.20 Film , kritisch betracht . (NW )
17.00 Werke von Schumann (NW )

17.05 Solistenkonzert (HR )
17 .20 Kapellen spielen auf (BR )
18.15 Unterhaltungsmusik (HR )
19.30 Virtuose Musik (BB )
20*00 Werke v . W .A . Mozart (HR )
20 .05 Wie es euch gefällt (NW )
21.00 „Athen “ v . E . Schnabel (HR )
22 .10 Werke von Mozart (BR )
22 .45 Märchen von Saltykow (BR )

0.05 Jazz (BR )

Samstag , den
14.00 Unterhaltungskonzert (NW )
14.00 Kirche und Welt (BR )
15.00 Afrikanische Reise (HR )
15.00 Orchesterkonzert (BR )
15.30 Chormusik (NW )
16.00 Froher Nachmittag (NW )
16 .00 Freude am Wochenend (HR )
17.10 Franz Schubert (BR )
18.10 Fröhlich und herzhaft (HR )
20.00 Sportberichte (BR )

lä . Mai 1951
20 .00 „ Die Abenteuer des Herrn

Schmitt “ , v . W . Schmitt (HR )
20 .05 Tanzmusik (NW )
21 .00 Musikalische Plauderei (HR )
21 .25 Tanzmusik (BR )
22 .10 Kleine Spätlese (BR )
22 .30 Lucienne Boyer singt (HR )
22.25 6. Symph . v . Schubert (NW )
0.05 Wir bitten zum Tanz (BR )
0.10 Ray Anthony spielt (NW )

Pfingstsonntag » den 13. Mai 1951
8.30 Evang . Morgenfeier . Ansprache

Kirchenpräsident Niemöller
9 .00 Heitere Barockmusik
9.30 Pontifikalamt v . Weihbischof

Dr . Bernhard Stein aus dem
Hohen Dom zu Trier

14.00 Der Dichter Francis Jammes
14 .15 Ein Volksliedermusizieren
16 .00 Uns gehört der Sonntag
16.50 Unsere Glosse

17 .00 Großes Konzert des SWF -Or -
chesters . Werke von Wagner ,
Ravel und Tschaikowsky

18.45 Sport
19.00 Eigenprogramm der Studios
19.20 Kleine Abendmusik
20.00 Fröhliche Pfingsten
22 .10 So sieht es der Westen . . .
22.20 Sport zum 1. Feiertag
23 .15 Tanz im Mai

Pfingstmontag , den 14. Mai 1951
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der Christi . Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Pfingstpred . v . R .A . Schroeder

W.00 Das Unvergängliche
10 .45 Musik zum Feiertag
11 .45 Für den Bauern
14.00 Vom Wurm zum Menschen
14 .20 Viel Musik und wenig Worte
15 .00 Ernst Heimeran spricht

15.15 Musikalisches Intermezzo
15.30 Eigenprogramm der Studios
16.00 Frohe Pfingstfahrt
17 .30 Pfingstreise mit H . Krüger
17.40 Heiteres Zwischenspiel
18.15 Sportberichte
19 .20 „ . . . und am Pfingstmontag

auf die Nebelhöhle !“
20.00 „Ein Maskenball “ , v . G . Verdi
22.25 Sport und Musik

SÜDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gieichbleibende Sendungen
5.00 Beginn , Musik , Nachr . (W)
6.40 Marktberichte , Musik (W)
7.00 Nachr . , Wetter , Musik (W , S)
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7.20 Presseschau Musik (W)
8.00 Nachrichten (W , S)
8.10 Eigenprogr . d . Studios (W , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)

12 .20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W,S )
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W)
17 .40 Eigenprogr . der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit CW, S)
22 .00 Nachrichten (W , S)
24 .00 Letzte Nachrichten (W , S)

Donnerstag , den 17 . Mai 1951
6.50 Kath . Morgenandacht

14.00 Kinderliedersingen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Lyrik der Zeit
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 Film und Erziehung
17 .00 Klaviermusik
17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Operettenklänge . — Melodien

von Carl Millöcker

Freitag , den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Bücherschau
16.00 Solistenkonzert
16.30 Lloyd Wright — das Lebens¬

werk eines amerik . Architekt .
16.45 Musik zur Unterhaltung
17 .30 Welt und Wissen
20.00 Die bunte klingende Film¬

schau des SWF

20 .40 Alexander Golling spricht
„Studien zum Stierkampf “
von Ernest Hemingway

21 .00 Großes Konzert mit dem NBC
Symph . Orchestra New York

22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Orchester Peter Yorke
23 .00 E . Hardt in seinem Spätwerk
23 .15 „So ändern sich die Zeiten “ —

Kabarettprogr . d . letzt . Jahre

18 . Mai 1951
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Gustav Mahler : Symphonie

Nr 1 D-dur
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik für Kenner und Lieb¬

haber
23 .15 Von der Sachlichkeit über die

Monumentalität bis zum Sur¬
realismus

23 .30 Lieder aus geruhsamer Zeit

Dienstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

15.15 Balladen von Carl Loewe
Ausl . : Karl Kamann (Bariton )
und Hans Renner (Klavier ) .

16.45 Waltraud Althausen : „Onkel
Nikita “ , Erzählung

16 .00 Mendelssohn -Bartholdy : Musik
zu Shakespeares Lustspiel
„Ein Sommernachtstraum “

16 .45 Die soz . Sendung der Kirche

15. Mai 1951
17 .00 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Volksmusik und Chorgesang
20.30 „Gerechtigkeit füt Seznec “ ,

Hörspiel von R . A . Stemmle
21.45 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Werner Egk 50 Jahre alt
23 .30 Jazz 1951 ! „Jelly Roll Morton “

— der große Pianist des New
Orleans -Stiles

^ Mittwoch, dei
6.50 Evang . Morgenandacht

16.00 Eigenprogramm der Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Der Dieselmotor im Perso¬

nenwagen
20.00 Bunter Melodienreigen . - Ein

großes Unterhaltungskonzert
21.30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 Unterhaltungsmusik — neu

16. Mai 1951
aufgenommen

22 .20 Klaviermusik . Tscherepnin :
Bagatellen op . 5. Es spielt
der Komponist

22.30 Leben und Sterben des Ma¬
lers Amadeo Modigliano

23 .00 Tanzmusik mit der Kapelle
Adalbert Lutter

0.10 Swing -Serenade mit Benny
Goodman

Samstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Opern -Ouvertüren
16.00 „Zum D -85 nach Hamburg

bitte einsteigen ’"
16.30 Unser Samstagnachmittag
17.30 Friedrich Sieburg spricht
20.00 „Zwei im Mai “ . Vergnügliches

rund um den Wonnemond

19. Mai 1951
22 .15 Sportrundschau
22 .30 Eine kl Revue westdeutscher

Rundfunk -Tanz -Orchester :
Berlin : Werner Müller , Ham¬
burg : Alfred Hause , Bremen :
Werner Last , Köln : A . Lucz -
kowski , Stuttg . : P .Wehrmann ,
Frankf . : W . Berking , Münch . :
Beckh , B .-Baden : C .F Homann

0.10 „ In einer Nacht im Mai “

So arbeitet Radio
Unterwegs mit einem russischen Geheimsender
Irgendwo an der sowjetischen Zonengrenze

greift ein Lkw-Fahrer zum Armaturenbrett ,und plötzlich sind die Scheinwerferstrahlen
des schweren Lastautos wie abgeschnitten . Im
Dunkeln fahren wir auf der bergigen Straße
weiter .

„Manche Leute haben uns gar nicht gern“,erklärt der Fahrer . Er hat eine tiefe Stimme
und spricht mit deutlichem russischem Ak¬
zent .

„Überraschenden Besuch können wir heute
abend nicht brauchen.“ Und der ehemalige
Ballettänzer rechts von mir erläutert :

„Die Kommunisten haben Auftrag , uns .aus¬
zuschalten ’. Wir stehen beide auf der Schwar¬
zen Liste der Sowjets “ .

Der Lastwagen mit dem aufmontierten
Rundfunksender „Radio freies Rußland" wird
von der sowjetischen Widerstandsbewegung
N .T.S. betrieben .

Plötzlich verlangsamt der Wagen seine
Fahrt , biegt nach links in eine Seitenstraße
ein , schwankt einen Berg hinunter und bleibt
schließlich in einem alten Steinbruch stehen .
In wenigen Minuten haben die beiden Russen
eine vierzig Meter lange Antenne zwischen
zwei trockener! Bäumen gespannt . Wladimir,
der ehemalige Tänzer, klettert in die Kabine
zurück und entfaltet über dem Steuerrad sein
Manuskript . Hinten im Wagen brummt leise
der Sender , den Gregor, der Fahrer und
ehemalige Funker der Roten Armee , bedient .
Wladimir nimmt das Mikrophon zur Hand
und blickt gespannt auf die Uhr. Punkt 21
Uhr beginnt er zu sprechen:

„Hier ist Radio freies Rußland. Tod den
Tyrannen !“

Dann erläutert er das Aktionsprogramm der
N .T .S . und ruft die Russen auf , sich auf die

„ Freies Rußland "
— Aufruf zum Kampf gegen die Unterdrücker
Befreiung von der stalinistischen Diktatur
vorzubereiten . (Gregor berichtet nachher, man
könne den Sender in Polen , im westlichen
Rußland und mit guten Empfängern selbst
in Moskau hören .)

Wladimir verliest noch einen Kommentar
zur Verleihung der Stalinpreise . Nach genau
dreißig Minuten ist die Sendung beendet ; sie
schließt wieder mit dem Ruf : „Tod den Ty¬
rannen !“

Gregor ist zufrieden . „Die Luft ist rein “ ,
sagt er stolz, „keiner der sowjetischen Stör¬
sender hat rechtzeitig auf die Welle von .Ra¬
dio freies Rußland’ umgeschaltet .“

Als sie ihre Antenne wieder eingezogen
haben , erzählen Wladimir und Gregor schmun¬
zelnd , wie sie selbst manchmal stören . Sie
gehen auf die Welle eines sowjetischen Sol¬
datensenders und geben in den Pausen zwi¬
schen zwei Programmen ihre eigenen Sen¬
dungen durch.

„Wir werden wechseln müssen “ , meint Gre¬
gor mit Bedauern , als wir abfahren . „ Sie
werden jetzt unseren Standort allmählich
herausgefunden haben . Vor einiger Zeit hat¬
ten wir zu lange von der gleichen Stelle ge¬
sendet : Eines Abends hatten wir die Sendung
kaum beendet , als uns auf der Rückfahrt zwei
große Wagen mit Suchantennen begegneten .
Ich habe einen Blick für sowas : die hatten es
auf uns abgesehen .“ R . R . B.

Auf die Antenne kommt es an
Der UKW-Empfang ist für viele Hörer noch

Neuland . Nach den bisher vorliegenden Er¬
fahrungen und Mitteilungen aus Hörerkreisen
waren Empfangsschwierigkeiten und Miß¬
erfolge zu fast 90 Prozent auf eine mangel¬
hafte Antennenanlage zurückzuführen. Guter

und störfreier UKW -Empfang ist eine reine
Antennenfrage ! Im allgemeinen ist UKW-
Empfang auf Entfernungen bis zu 20 und 30 km
vom Senderort auch mit ganz einfachen An¬
tennen möglich, unter Umständen genügt die
normale Rundfunkantenne . Bei größeren Ent¬
fernungen oder bei ungünstigen örtlichen Ver¬
hältnissen (unterstes Stockwerk eines großen
Wohnhauses, hinter abschirmenden Gebäuden,
Bergen ) wird es notwendig sein , zu einer Spe-
zial-UKW-Antenne , einem UKW-Dipol zu
greifen . Grundsatz ist : Je höher die Antenne
steht , desto besser der Empfang. Es ist zweck¬
mäßig , die Empfangsverhältnisse mit Hilfe
eines transportablen Dipols abzutasten und so
den günstigsten Standort zu ermitteln . Der Weg
Dipol — Empfangsgerät soll , dann möglichst
kurz gehalten werden und die unmittelbare
Nähe von Metallteilen wie Regenrinne , Zink¬
verkleidungen vermeiden.

Kleine Geschichten um große Leute
Verdi, der alternde Meister; haßte die Auto¬

grammjägerei und drückte sich, so oft er
konnte . Manchmal aber wurde er doch ge¬
stellt . So einmal von einer Dame, die ihn
durchaus nicht losließ . Schließlich gab Verdi
brummend nach; er schrieb m ihr zierlich¬
luxuriöses Album dieses Autogramm: „Artige
Kinder sollten sich nicht mit den Fängern die
Nase putzen , lügen sollten sie auch nicht.
Schöne und gute Damen sollten nicht von al¬
ten , traurigen Leuten Autogramme verlangen.
Damen sollten besser Liebesbriefe sammeln !“

Auf einer Italientoumee sah sich der Violin¬
virtuose Fritz Kreisler der Verfolgung liebens¬
würdiger Italienerinnen ausgesetzt . Es konnte
ihm geschehen , daß ihm in einem Restaurant
plötzlich eine charmante Frau um den Hals
fiel und den „Maestro“ abküßte . Kreisler war
nicht wenig geschmeichelt und stolz auf seine

Erfolge bei der italienischen Weiblichkeit, bis
er entdecken mußte , daß die Zärtlichkeit nicht
ihm, sondern seinem 16 Jahre älteren Kompo-
nisten -Kollegen Giacomo Puccini gegolten
hatte , dem er unverkennbar ähnlich sieht.

Reorganisation von Rot-Weiß-Rot
Amerikanische Rundfunksachverständige er¬

klärten , daß der von den USA geleitete Rund¬
funk der Sender Rot-Weiß-Rot in Österreich
völlig reorganisiert wurde , nachdem er von
der Armee dem US-Außenministerium über¬
geben wurde . Der Voranschlag für die drei
Sender wurde von 800 000 Schilling auf
1 300 000 Schilling im Monat erhöht . Jetzt ist
es möglich , erstklassige Schauspieler und
Schauspielerinnen zu gewinnen , die sich bis¬
her wegen zu geringer Honorare geweigert
hatten , für Rot-Weiß-Rot zu spielen . Die
Gruppe Rot-Weiß-Rot umfaßt die Sender Linz,
Salzburg und einen Sender in Wien. Die Ge¬
bühren dürfen jedoch nur in den Besatzungs¬
zonen der Westmächte , nicht in Wien, erhoben
werden . In der österreichischen Hauptstadt
erhebt die staatliche Rundfunkgesellschaft
„Ravag“, die unter sowjetischer Kontrolle
steht , die Radiogebühren .

Werner Egk 50 Jahre alt
Am 17. Mai feiert der Komponist Werner

Egk seinen 50 . Geburtstag . Egk , einer der
umstrittensten deutschen Komponisten der
Moderne, wurde vor allem durch sein Ballett
„Abraxas “ bekannt . Schon vorher jedoch er¬
rang er Erfolge mit der Oper „Peer Gynt“
und dem Ballett „Joan von Zarissa“ . Der
Komponist zeigt eine moderne und ganz indi¬
viduelle Haltung , die da am eindrucksvoll¬
sten ist , wo heimatliche und volkstümliche
Elemente durchbrechen, wie in seiner Oper
„DieZaubergeige “ . Werner Egk, dessen neueste
Opern „Kolumbus “ und „ Circe“ sind , wirkt
seit zwei Jahren als Direktor der Musikhoch¬
schule in Berlin .
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Kurpfälzifche „Luftörter" längft uergangener Zeiten
Eine romantische Pfingstwanderung vor anderthalb Jahrhunderten

. . . Hinter Weinheim , se erzählt uns ein
frohgemuter Wanderer in den Tagen, da das

.„Wunderhorn“ seine lockenden Töne erklin¬
gen ließ , fingen wir an, uns nach Heidelberg
umzusehen. Den Neckar entdeckten wir wohl ,
aber das Städtchen nicht. Wir fuhren durch
Handschuhsheim und Neuenheim .
Sollte es dies sein? Vielleicht eine Vorstadt?
Der „Schwager“ lachte und tröstete uns, daß
wir Heidelberg nicht eher sehen würden , bis
wir einen Stein hineinwerfen könnten. End¬
lich waren wir über Neuenheim hinaus , und
jetzt eröffnete sich das Neckartal unserem
Blick: vor uns die kühnen Gewölbe der
Neckarbrücke und darüber hinaus die herr¬
lichen Trümmer des Bergschlosses ; im tiefen
Grunde daneben die hier sich vorteilhaft aus¬
dehnende Stadt , welche zum Teil amphithea¬
tralisch sich erhebt , und den Strom hinauf der
gebirgsumschlossene Hintergrund mit dem
Stifte Neuburg. Bald fuhren wir die Neckar¬
brücke hinauf .

Heidelberg hat einen herrlichen Boden und
viel Landbau ; auch der Weinbau ist nicht un¬
beträchtlich . Die Getreidefelder liegen in der
Ebene, die Berge sind größtenteils mit Reben
besetzt. Auch hier wird die fruchtbare Erde,wie in Sachsen, in Körben auf die höchsten
Spitzen der Berge getragen, und zwar sind
hier vorzüglich die Weiber gleichfalls die
Lastträger . Außer dem Landbau scheint auch
der Handel nicht unbeträchtlich zu sein, und
die Heidelberger Messe , auf welcher die Be¬
wohner des Odenwaldes und mehrerer um¬
liegender Gegenden ihre Bedürfnisse befrie¬
digen, wird der Mannheimer im Umsätze vor¬
gezogen , obgleich die letztere mehr Wagen des
Luxus und der Kunst aufzuweisen hat .

Auf der Südseite der Stadt , nach der Ebene
zu , führt eine herrliche, von Nußbäumen be¬
schattete Chaussee nach dem Lustschlößchen
der verwitweten Frau Markgräfin in Ronr-

den meisten Spaziergängern häufig besucht,
besonders zur „Kerwezeit“ . Ein sehr bequemer
und äußerst romantischer Weg führt hinunter
nach dem wohlhabenden Dorfe Rohrbach. Am
Ende des Dorfes liegt das obenerwähnte Lust¬
schlößchen mit einem kleinen reizenden Park ,
der sich um ein geräumiges Bassin herum¬
schlängelt . Von dem Schlosse aus über das
Bassin hinweg ist die Landschaft offen und
zeigt reiche Kornfelder und schöne Dörfer.

Durch blühende Kornfelder geht ein Weg
nach dem nahegelegenen Dorfe Kirchheim.
Der Rückweg über die mit unzähligen Städten,
Flecken und Dorfschaften besäte Ebenedurch¬
schneidet die schnurgerade Chaussee nach
Schwetzingen , deren junge Schatten noch kei¬
nen Schutz gewähren , und führt zum Mann¬
heimer oder auch zum interessanteren Kegel¬
tor hinein. In mäßiger Entfernung überschaut
der Blick hier die ganze Bergkette vom Meli -
bokus an bis tief nach Bruchsal hinab.

Ein Spaziergang auf dem diesseitigen Berg¬
rücken durch die Rebengelände ist reich be¬
lohnend; doch vor allem ist dies der Fall auf
dem Gebirge jenseits des Neckars. Hier
schlängeln sich enge romantische Pfade hinauf
und breiten sich überall durch das Gebirge
aus. Dort oben , auf dem höchsten der unzäh¬
ligen Bergzipfel, starren einzelne Trümmer
empor; sie gehören einem Kloster an , das die¬
sem Berge den Namen Heiligenberg erwarb.
Tief darunter ruhen die Schloßtrümmer auf
dem Berge am jenseitigen Ufer, die uner¬
meßliche Ebene liegt zu unseren Füßen aus¬
gebreitet : das dunkle Haardtgebirge tritt am
Horizont jenseits des Rheins hervor , links er¬
öffnen sich die Vogesen und rechts türmt sich
der wolkenumhüllte Donnersberg auf.

Wenn man glaubt, daß nun die Lustörter
Heidelbergs alle genannt sind, so irrt man sich
sehr. Bei einem flüchtigen Aufenthalt bleibt
so manches imbemerkt. ab.

Zitnfchen Zeit unö Eroigheit
Zum badischen Sängertreffen und Liederfest an Pfingsten in Karlsruhe

ANDENKEN
Dein Bildnis wunderselig
Hab ich im Herzensgrund ,
Das sieht so frisch und fröhlich
Mich an zu jeder Stund .

Mein Herz still in sich singet
Ein altes schönes Lied,
Das in die Luft sich schwinget
Und zu Dir eilig zieht .

JOSEPH VON EICHENDOSFF

bach , das sie von dem Könige von Bayern,ihrem Schwiegersöhne, dem ehemaligen Be¬sitzer, zum Geschenk erhalten hat . Wenn derNeckar seiner Partie vorzüglichen Reiz ver¬leiht , so ist dagegen hier die Bergkette, eine
Fortsetzung der lieblichen Bergstraße, nicht
weniger reizend . Wir wenden uns aber fürheute hier links in die Bergschlucht hinein.Das Gehöft Bierhelderhof wird von

Zwei künstlerische Schutzpatrone hat sich
der Badische Sängerbund für sein Liederfest
erwählt, das ar. Pfingsten in der Hauptstadt
Karlsruhe stattfindet : den Malerdichter Hans
Thoma und den Musiker Franz Philipp . Da
die Pflege des Lieds zu den schönsten Über¬
lieferungen unserer Heimat gehört, verdient
dieses Fest der Kunst das Interesse aller Ba¬
dener. Über die Bedeutung der Sängertage
lassen wir einen der Förderer des Badischen
Sängerbundes, Prof . Emil M a e n n e r (Wein¬
heim ) , zu unseren Lesern sprechen.

*

Einmal alle fünf Jahre ruft der Badische
Sängerbund die ihm angehörenden Chorver¬
einigungen zu einem Bundesliederfest auf. Die
Bundesvereine haben also jeweils vier Jahre
Zeit und Gelegenheit, ihr Chorschaffen im
Rahmen der vom Bund aufgestellten Richt¬
linien nach eigenem Geschmack zu gestalten
und daneben die andere Seite ihrer Arbeit,das gesellige Leben — Familienabende , Gar¬
tenfeste, Sängerausflüge und Faschingsunter¬
haltungen — nach Herzenslust ungestört zu
pflegen .

Wer sich vergegenwärtigt , daß im Mittel¬
punkt des Badischen Liederfestes die Sympho¬
nische Kantate „Zwischen Zeit und Ewig¬
keit“ unseres heimatlichen Komponisten Franz
Philipp nach Worten unseres badischen. Ma¬
lerdichters Hans Thoma steht , der wird er¬
kennen, daß dieses Fest eine von Emst und
Würde getragene Feier sein will. Es soll den
Sängern, wie auch der breiten Öffentlichkeit
ein lebendiges Bild des Chorschaffens geben:
es soll Stunden der Erhebung bringen und
soll dem Wirken, das letzten Endes Kultur¬
arbeit und Volksbildungsarbeit ist, neue
fruchtbare Anregungen geben. Wer sich die
Mühe nimmt, sich in die bereits genau fest¬
gelegten Programme der acht Sonderkonzerte
zu vertiefen , die dem Zuhörer gleichsam auf
goldener Schale auserlesene Früchte aus
allen Bereichen unserer Chorliteratur ver¬
lockend dan -eichen , wird wohl spüren , daß
über dem Liederfest, das Leitwort steht :

Dem Wahren, Guten, Schönen ,soll unser Lied ertönen!
Manchen Vereinen, die wegen der schwie¬

rigen Verhältnisse der Nachkriegszeit ihre

Ein Buch reift Durch Oie Lanöe
Wanderbüchereien in Baden — „Nachschub “ für die Dorfbibliotheken sehr begehrt

„ 36 Wanderbücherkisten reisen durch Ba¬den!“ Dieses Wort war in letzter Zeit in vielenOrten Badens zu vernehmen und ist es wohlwert , daß näher darauf eingegangen wird. Esist eine bekannte Tatsache, daß die Mehrzahl
der kleineren badischen Ortschaften über keineoder nur eine ungenügende Bücherei verfügt.Das Geld jedoch, sich neue Bücher , die meist
sehr teuer sind, anzuschaffen, haben die Dorf¬
bewohner so wenig wie viele Menschen , die inder Stadt leben. Andererseits ist aber im Laufeder letzten 30 Jahre der Ruf nach guter un¬
terhaltender und auch belehrender Lektüre
auf dem Lande immer lauter geworden. Es
entstanden zwar Volksbüchereien, doch ist
rund die Hälfte von deren Bücherbeständen
seit Ende des Krieges verschwunden, zerstörtoder ausgesondert. 1948 fingen dann Bücher¬
freunde , vor allem Lehrer , von vom an, Bi¬
bliotheken zu errichten . Das Landesamt für
Bibliotheken, in dessen Gebiet später das Lan¬
desamt für . Volksbüchereien, zu dem auch

. Schülerbüchereien gehören, eingerichtet wurde,stand beratend zur Seite. Der Direktor der
Freiburger Universitätsbibliothek leitet dieses
Amt, das alle badischen Büchereien betreut.Vor einem halben Jahr wurde in Bad Kro¬
zingen der Grundstein zu einer Wanderbüche¬
rei gelegt, die vor allem in solche Gemeinden
kommen sollte, deren Einwohner besonders
lesehungrig sind. Innerhalb dieses Zeitraumes
wurden aus dieser einen Bücherkiste 36 Wan¬
derbüchereien , die in sechs verschiedenen Zu¬
sammenstellungen und in je einer Kategorie
für Erwachsene und Schüler das Land versor¬
gen . Fast überall haben die Lehrer die Sorgeüber die Wanderkisten übernommen. U. a.stellen sie statistisch fest, welche Bücher be¬
gehrt sind und welche weniger gelesen wer¬
den . Nach diesen Erfahrungen werden dann
die Wanderkisten zusammengestellt.

Die Einstellung zur Literatur ist in den ein¬
zelnen Dörfern verschieden, so daß mit der
Zusammenstellung einer Wanderbücherei sehr
vorsichtig zu Werke gegangen werden muß.
Außerdem überwiegt einmal der Wunsch nach
belehrenden oder ausgesprochenen Schulbü¬
chern , ein andermal wird mehr reine Unter¬
haltungslektüre verlangt . Es ist unmöglich ,

allen Wünschen genau Rechnung zu tragen,und es kann sein , daß der Freund eines Krimi¬
nalschmökers enttäuscht ist, wenn er in der
Kiste einmal mehr landwirtschaftliche Bücher
findet . Dadurch, daß viele Flüchtlinge und
Evakuierte auf dem Lande heimisch geworden
sind , erfolgte wiederum eine Gewichtsverlage¬
rung bei den Bücherwünschen. Es scheint, als
hätte der „städtische Geschmack “ seit einigen
Jahren etwas mehr Raum ergriffen . Nicht zu
übersehen ist ferner , daß sich der Mensch auf
dem Lande auch beim Lesen nach der Jahres¬
zeit richten muß. Die Beanspruchungder Wan¬
derbücherei im Sommer ist oft sehr gering,im Winter dagegen kann nicht genug „Nach¬
schub“ kommen. Wenig erwünscht ist aber
allgemein der „dicke Wälzer“ , im Gegensatz
zu Erzählungs- oder Legendenbänden.

Oft wird, da die Wanderkisten auch neue
oder aus fremden Sprachen übersetzte größere
Romane enthalten , der Wunsch geäußert nach
einer längeren Ausleihefrist, die jetzt sechs bis
acht Wochen dauert . Das ist infolge des noch
nicht zu großen Buchbestandes vorläufig nicht
möglich doch wird diesem Mangel durch die
immer mehr wachsenden festen Dorfbüche¬
reien allmählich abgeholfen. Die Büchereien
mancher Landstädtchen haben zum Teil einen
erstaunlich raschen und großen Aufschwung
genommen . Das Echo auf Wanderbücherei und
eigene Dorfbibliothek ist, wie die ehrenamtli¬
chen Verwalter — wie gesagt, meist Lehrer —
mitteilen, immer dasselbe: Kaum irgendwo
wird ein Buch so sehr begrüßt und der Wert
einer anständigen Lektüre so sehr geschätzt
und auch nötig gebraucht wie auf dem Lande.
Ob es Kinder sind, die nach Münchhausen,Grimm oder Karl May verlangen , ob es Schü¬
ler sind , die nach Geschichtsbüchern, Sagen
und technischen Werken fragen, oder Erwach¬
sene , die auf Biographien, Tiergeschichten und
fachliche Werke genau so aus sind wie auf
Reiseerzählungen, ernste Romane und beson¬
ders christliche Literatur — überall herrscht
große Freude, wenn eine neue Wanderkiste
eintrifft, oder, was natürlich noch besser
ist, wenn die Dorfbibliothek eine kräftige
„Spritze“ erhält .

freundschaftlichen Beziehungen nicht mehr
pflegen konnten, wird es eine willkommene
Gelegenheit bieten, ihren Freundschaftsbund
wieder zu erneuern , und mancher Sänger in
Nord und Süd wird auch deswegen sich ver¬
pflichtet fühlen, die Pfingsttage in Karls¬
ruhe zu verleben, weil er hofft , guten alten
Freunden nach Jahren der Trennung wieder
einmal die Hand zum Gruß reichen zu kön¬
nen.

Somit wijd das Badische Bundesliederfest
auch uns menschlich näher zusammenführen;
es wird den Gemeinschaftswillen stärken , das
Zusammengehörigkeitsgefühl festigen und
uns, wenn wir wieder zu des Tages Arbeit
zurückkehren, aus der Fülle der Erlebnisse
die Erkenntnis mitgeben, daß unser Wirken
zuguterletzt ein Dienst an Volk und Heimat
ist und sein will.

So beschwöre ich nochmals alle guten Gei¬
ster der edlen Frau Musica und fasse , was
mich bewegt, in diese Worte zusammen:

In dieses Festes Zeichen
laßt , Brüder, uns die Hand
zu edler Tat uns reichen *
für Volk und Heimatland!

EIN PARADIES DER VOGELWELT
Die Naturschutzgebiete des Altrheins

In den Altrheinschleifen hat sich ein Pflan¬
zen- und Tierleben erhalten , das zahlreiche
Arten vor dem Aussterben bewahrt und des¬
halb dazu geführt hat , daß man die Auwälder
in der Rheinniederung zu Naturschutzgebie¬
ten erklärt hat . Dort hat sich , um nur ein Bei¬
spiel zu nennen, eine unserer größten Selten¬
heiten der Pflanzenwelt, die Wassernuß er¬
halten . Auch sie ist durch die immer seichter
werdenden Wasserreste in ihrer früheren Aus¬
dehnung nicht mehr vorhanden und stark im
Zurückgehen begriffen. Was die gewaltigen
Wassermassen der Regengüsse oder der
Schneeschmelze aus dem Gebirge an gutem
Kulturboden abschwemmen, lagern sie in den
Altwässern und Flutungsgebieten innerhalb
der Hochwasserdämme immer wieder ab , be¬
sonders wenn dort die Strömungsgeschwin¬
digkeit durch Schilf und Baumbestände ge¬
brochen wird. Die Verminderung der Wasser¬
verhältnisse war nachteilig für die Fisch-
und Vogelwelt , deshalb muß alles getan wer¬
den , um das Vorhandene zu erhalten . Die
landschaftlichen Reize des Altrheingebietes
sind für den Freund der Natur und der Ruhe
immer noch ein Anziehungspunkt.

Etwa 180 Vogelarten sind im Gebiet der
Auwälder heimisch; etwa die Hälfte davon
haben dort noch ihre Brutstätten . Der Bund für
Vogelschutz hat zahlreiche Nistkästen ange¬
bracht. Wenn auch Wasserhuhn, Strandläufer
und Haubentaucher kaum noch angetroffen
werden, so sieht man doch noch viele Fisch¬
reiher, die aus dem seichten Wasser das
letzte Fischlein fangen. Der Löffelreiher ist
nur noch in wenigen Exemplaren vertreten ;
der schwarze Storch ist häufiger . Diese sel¬
tenen Vögel, die in jeder belebteren Gegend
bald eine Beute gedankenloser Räuberei wür¬
den, haben in der Stille dieser Landschaft ein
wahres Paradies . Bussarde und Milane ziehen
hoch in den Lüften ihre Kreise. Kuckuck,
Lerche und Nachtigall zeigen sich im Flug,
und im Gebüsch hört man die Mönchsgras¬
mücke , den Zaunkönig, den Wendehals, den
Rohrsänger und das Blaukelchen.

Im letzten regenreichen Sommer haben die
Altrheinarme genügend Wasser erhalten , so
daß sich am Strand die Wasservögel wieder
zahlreicher eingestellt haben. Es besteht aber
auch Aussicht , daß die fast ausgestorbeneseltene Fauna wieder in Erscheinung tritt .

Neues Leben in uraltem Klofter
Salem — ein moderner deutscher Schülerstaat — Ein reiches Feld für jede Begabung

„Schutz der Schwachen , Sauberkeit im Re¬
den und Handeln, unbedingte Wahrheitsliebe
in jeder Situation ! Das sind die ungeschrie¬
benen Gesetze unseres kleinen Staates .“ Ein
kaum löjähriger blonder, blauäugiger Junge,mit dem ich ins Gespräch komme, zeigt bei
diesen Worten voll Stolz auf einen riesigen
Gebäudekomplex, der von einer hohen Mauer
umgeben ist. Uralte Torbögen öffnen sich fast
widerwillig. Dem frühgotischen Münster,einem Bau aus dem 13 . Jahrhundert , fügen
sich rechts und links die eigentlichen Kloster¬
gebäude an . Die Anlage liegt an einem wal¬
digen Berghang. Der Blick reicht weit über
das fruchtbare Land, über blühende Obst¬
bäume und grüne Wiesen hinweg bis zu einem
Dunstschleier, unter welchem der Bodensee zu
vermuten ist. Salem! Wo einst die wallenden
Kutten Cistercienser-MÖnche wandelten , eilen
und springen jetzt flinke Füße durch fliesen¬
belegte Korridore, lachen frische jugendliche
Stimmen und bringen in die einstigen Kloster¬
hallen junges Leben.

Es war Kurt Hahn, der Salem bis 1933 lei¬
tete . Später ging er nach Corndonstown in
Schottland und baute dort eine gleiche Schule
auf, die heute mit Salem in enger Fühlung
steht. Diese schottische Gründung Kurt Hahns
erfährt eine wohlwollende Unterstützung
durch den Gemahl der englischen Kronprin¬
zessin Elisabeth. Prinz Mountbatton war selbst
lange Jahre Schüler von Hahn und besuchte
zwei Jahre lang Salem.

Sinn und Zweck der Anstalt ist es , in einer
Zeit, in welcher vielen der Boden unter den
Füßen zu versinken droht , der heranwachsen-
den Jugend ein gründliches Wissen zu ver¬
mitteln und ihren Charakter zu festigen. Auf
diesem Gebiet tut Salem viel Gutes und be¬
schreitet ganz neue erzieherische Wege. Der
Schüler hat sich nicht nur der rechtmäßigen
Ordnung der Schulgemeinschaft freiwillig
unterzuordnen , sondern soll auch seine Pflich¬
ten dieser Gemeinschaft gegenüber erkennen.
So besteht für die „Salemer“ — der Neuling
ist anfangs nur Schüler und wird erst „Sale¬
mer“, wenn er die Forderungen Salems ken¬
nengelernt und gezeigt hat , daß er ihnen ge¬
recht werden will und kann — ein sogenann¬
ter Trainingsplan.

„Wichtige Punkte dieses Planes“, fährt der
junge Salemer, der die Schulfarberi schon tra¬
gen darf , aus, „sind zum Beispiel Pflichten ,die sich auf das Tagestraining beziehen.
Wer sich bei der Durchführung dieser täg¬
lichen Aufgaben als verläßlich erwiesen hat
und die Fähigkeit besitzt, auf seine Kamera¬
den einen guten Einfluß auszuüben, darf die
Farben der Schule tragen . Aus diesen werden
die Helfer gewählt, die mit der Schulleitung
an der Lösung von Problemen und organisa¬
torischen Fragen Zusammenarbeiten.“ „Also
eine Art Selbstverwaltung“ , werfe ich ein . „Ja ,und zwar in absolut demokratischer Form. Die
Helfer sind dem Wächter verantwortlich , der
an der Spitze der Schule steht und die Schü¬
ler nach innnen und außen vertritt .“ Strafen
gibt es in diesem Schulwesen eigentlich nur
zwei . Wenn einer gegen die Salemer Gesetze
verstößt und dadurch das eigene Ansehenoder
das der Schule beeinträchtigt, werden ihm die

Ämter entzogen und er darf keine Farben
mehr tragen . Am Schwarzen Brett wird die
Strafe mit Begründung angeschlagen. Falls
einer dreimal in der Woche zu spät zum Un¬
terricht oder zu sonstigen Veranstaltungenerscheint, hat er ein halbtägiges Straftraining
zu erwarten , das aus schwierigeren gymna¬
stischen Übungen besteht .

überhaupt wird auf Sport besonderer Wert
gelegt , wobei jedoch die Geistesfächer keines¬
wegs zu kurz kommen. Neben dem üblichen
Stundenplan werden Musik und Kunst ausge¬
übt und wissenschaftliche Studien ermöglicht.
Auch Theater- und Opernaufführungen finden
statt . Also ein reiches Feld für jede Begabung.

Fast 430 Interne und mehr als 50 Externe
zählt die Salemer Schule heute wieder. Zwölf
weibliche und 28 männliche Lehrkräfte unter¬
richten die ihnen anvertraute Jugend . Ein re¬
ger Schüleraustausch mit Schottland und Hol¬
land vermittelt neue Erkenntnisse und Ein¬
drücke. Spartanisch eingerichtete Vier-Mann-
Stuben sorgen dafür , daß von einer Verweich¬
lichung der Jugend nicht geredet werden
kann. Bis zu 20 Prozent Freistellen sind vor¬
gesehen , damit auch Kinder weniger bemit¬
telter Kreise Aufnahme finden und eine ge¬
sunde Mischung aller Schichten gewährleistet
bleibt. swk.

EIN BUCH FÜR DIE MÜTTER
„Rapunzel“ von Ludwig Finckh

Es ist bestimmt kein Zufall, wenn jetzt ,um die Zeit des Muttertages ein wahres „Mut¬
terbuch“ die Schaufenster der Buchhandlungenziert, ein Werk , das schon in vielen Bücher¬
schränken zu finden ist und nun neu aufge¬
legt wurde- „Rapunzel“ von Ludwig Finckh.
Der Dichter selbst ist es, der den Muttertag
in Deutschland einführte und zugleich den
Müttern ein Denkmal setzte . Doppelt freudig
wird die geschmackvoll ausgestattete Neuauf¬
lage des Gerhard-Heß -Verlags in Ulm be¬
grüßt , denn der einst schmale Band hat an
Gehalt und Umfang zugenommen durch das
„Sonnenhaus“, den zweiten Teil „Rapunzels“ .
Es wird einem ganz warm und wehmütig ums
Herz bei der Lektüre der Lebensgeschichte
des Konrad Vogelmist aus Ho,zelfingen und
des Hanneles aus Würtingen, die der fröhliche
Konrad zu seiner „Rapunzel“ erhob. Im „Son¬
nenhaus“ klärt sich der Himmel des stattli¬
chen Paares auf, denn der Star , an dem Kon¬
rad gleich seinem Großvater litt , wird geheilt ;selbst erfreut , verfolgen wir den Weg der bei¬
den in die Gegenwart. Viel wurde geschrieben
über „Rapunzel“ , das einst , mit einem heuti¬
gen Wort bezeichnet, ein „Bestseller“ war.
Auch heute noch beglückt uns die poetischeKleinwelt des Rapunzel-Idylls, die Ludwig
Finckh frisch und anmutig, naiv und derb
zugleich vor uns erstehen läßt. Reich an Güte
und Leben ist das Buch , ein Beweis von
Finckhs warmherziger und phantasievoller
Erzählerkunst und ein köstliches Geschenk
für jede Mutter. Was aus vollem Herzen ge¬
schrieben wurde, dringt auch in die Herzen
und wird nimmer vergehen. s.
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Albgau-Jugendtreffen in Ettlingen
am 9 . und 10. Juni 1951

Aus der Stadt Ettlingen
Die Sparer fordern stabile Preise

Mit wachsender Sorge beobachten die Spar¬
kassen die Auswirkungen der Preiserhöhun¬
gen auf den Sparprozeß . Während Anfang
1949 die Sparkapitalbildung bei ihnen in er¬
freulichem Ausmaß einsetzte , haben seit der
Koreakrise die Auszahlungen stetig zugenom -
men ; diese zunächst durch politische Befürch¬
tungen ausgelöste ungünstige Entwicklung
erhält heute durch die anhaltende Preis - und
Lohnbewegung weiteren Auftrieb .

Die Pflege des Sparvertrauens ist allein
davon abhängig , daß die Preisbewegung
durch eine auf Preisstabilisierung gerichtete
Wirtschafts - , Finanz - , Arbeits - und Wäh¬
rungspolitik zum Stillstand gebracht wird .
Auch die Sparkassen wissen zwar , daß durch
die Abhängigkeit der deutschen Versorgung
vom Auslande und die Lage Deutschlands im
SpannuQgsraum zwischen Ost und West eine
gewisse Senkung des Realeinkommens , die
sich in Preissteigerungen ausdrückte , unver¬
meidlich wurde und hingenommen werden
muß . Sie sehen jedoch mit Sorge , daß man -
cherseits geglaubt wird , man könne das Real¬
einkommen durch eine allgemeine Einkom¬
menserhöhung heben . Eine nur nominelle
Steigerung des Volkseinkommens würde je¬
doch nur weitere Preissteigerungen nach
sich ziehen und liegt weder im Interesse des
Arbeiters , Angestellten oder Beamten noch
auf die Dauer in dem der produzierenden
und verteilenden Wirtschaft . Durch eine Fort¬
setzung der Preissteigerung würde aber auch
das Vertrauen der bisherigen Sparer tödlich
getroffen und es erwüchsen Gefahren , die das
ganze Volk in Mitleidenschaft ziehen müssen .

Die Sparkassen weisen darauf hin , daß die
Pflege des Vertrauens der Sparer auch nicht
in erster Linie deshalb nötig sei , um mobiles
Geld für Investitionen zu erhalten , um den
Konsum zu lenken , die Außenhandelsbilanz
zu bessern oder dem Staat Anleihemittel zu
verschaffen , sondern auch deshalb , um den
einzelnen nach Unabhängigkeit und Freiheit
strebenden Menschen zu schützen .

Die Tugend des Sparens und die Freiheit
gehören zusammen . Wer keinen Notgroschen
mehr hat , wird schnell zu Flugsand im so¬
zialen und politischen Sinne . Auch der Irr¬
weg des sogenannten „Zwangssparens “ stellt
keinen Ausweg dar ; er könnte nur auf Ko¬
sten des echten , freien Sparens beschritten
■werden .

Ehern . Berufssoldaten verlangen
Unterbringung

In einer Versammlung der „Notgemein¬
schaft ehemaliger berufsmäßiger Wehrmachts¬
angehöriger und deren Hinterbliebene “ im
„Rebstock “ berichtete am Samstag das Vor¬
standsmitglied Karl Ruder vom Landesver¬
band über eine kürzlich in Stuttgart stattge¬
fundene Zusammenkunft der Vertreter der
Notgemeinschaft . Landesverbandsvorsitzender
Fell berichtete dort , daß in Württemberg -
Baden jetzt 43 Gruppen mit 3243 Mitgliedern
beständen . Zusammen mit den übrigen Mit¬
gliedern in der Bundesrepublik umfasse der
Verband jetzt 100 000 Personen , die sich für
die Rechte der ehemaligen Berufssoldaten
einsetzen .

Die Versorgung und Unterbringung der -
jengen Personen , die unter Artikel 131 fallen ,
sei noch nicht befriedigend , denn es bestehe
noch manche Härte gegenüber diesem Per¬
sonenkreis . Besonders die Besoldungsordnung
weise noch manchen Mangel auf ; vor allen
Dingen seien die Unteroffiziere benachteiligt ,
die keine 12- jährige Dienstzeit aufweisen
könnten . Nur wer 12 Jahre gedient habe sei
unterbringungsberechtigt und wer 18 Jahre
gedient habe sei versorgungsberechtigt . Ins¬
gesamt hätten aber nur ll °/o der Unteroffi¬
ziere 12 Jahre und länger gedient . Die jün¬
geren Jahrgänge legten aber auf die Versor¬
gung nicht solch großen Wert, , ihnen läge vor
allen Dingen an der Unterbringung .

Schriftführer Kehrbeck teilte mit , daß die¬
jenigen Unteroffiziere , die bereits 12 Jahre
gedient haben und daher jetzt unterbrin¬
gungsberechtigt sind , ihre Abschlußprüfungen
I oder II , die eine Einstufung in die mittlere
oder gehobene Beamtenlaufbahn ermöglichen ,
in Abendkursen nachholen können . Schrift¬
führer Kehrbeck referierte über die Sozial¬
versicherung um die Mitglieder über ihre
Rechte und Pflichten aufzuklären . Er bat die
Versammelten , auch weiterhin die Mitglieder¬
versammlungen gut zu besuchen , um die ehe¬
maligen Berufssoldaten laufend über ihre Be¬
lange unterrichten zu können

Die Jäger trafen sich
Kürzlich trafen sich eine Anzahl Jäger aus

Ettlingen und dem Albgau zu ihrer Monats¬
versammlung im „Grünen Hof “ . Walter Foer -
ster referierte über die derzeitige Jagdgesetz¬
gebung , über die Waffenfrage und über den
Wildbestand in den heimatlichen Wäldern .
(Die EZ behandelte diese Fragen bereits in
einem größeren Bericht in ihrer Ausgabe vom
12. März .) Am Schluß seines Referats meinte
Walter Foerster , es wäre möglich , daß sich
auch Nichtmitglieder an den Monatsversamm¬
lungen der Jägerschaft beteiligen . Die Freun¬
de der Natur , darunter vor allen Dingen die
Jugend , könnten in diesen Versammlungen
manches aus unseren heimatlichen Gefilden
kennen lernen . Es wäre auch nicht unmög¬
lich , daß der eine oder der andere Laie einen
Jäger auf seinem Streifzug begleiten könne .
Vor allen Difigen wolle man damit erreichen ,
daß zwischen Bevölkerung und Jägern eine
noch engere Zusammenarbeit zustande käme ,
damit auch Laien mit dem Waidwerk bekannt
würden . Vielleicht fände sich daraus der not¬
wendige Nachwuchs für die Jägerei , dessen es
heute so dringend bedarf .

2)te <S3 gratuliert
Gustav Wilhelm Giese , Ettlingen , Kraft¬

werk , feierte am 10. Mai die Vollendung sei¬
nes 70 . Lebensjahres .

Allen Ettlinger Enwohnem ist die vorjäh¬
rige Jugendwoche , in der die Ettlinger Jugend¬
gruppen und -Organisationen erstmals unter
Leitung des Jugendrings an die Öffentlich¬
keit traten , noch in guter Erinnerung . In der
EZ wurde über jeden Tag ausführlich be¬
richtet .

In diesem Jahr soll nun keine eigentliche
Jugendwoche stattfinden , sondern Ein zwei
Tagen will sich die Ettlinger Jugend gemein¬
sam mit der Jugend aus dem ganzen Albgau
der Öffentlichkeit vorstellen und so findet am
9 ./10. Juni in Ettlingen ein Albgau jugendtref -
fen statt , deren Veranstalter wederum der
Jugendring Ettlingen ist . Der Zweck dieses
Jugendtreffens ist zweifacher Art . Einmal
sollen in einer gemeinsamen Jugendleiter¬
tagung die in der Jugendarbeit gesammelten
Erfahrungen ausgetauscht und ausgewertet
werden und zum zweiten soll sich die Jugend
einmal über Partei - und Konfessionsgrenzen
hinweg auf gleicher Ebene begegnen , um sich
als junge Menschen achten und schätzen zu

Der gefährlichste BahnübergEing der Alb -
talbahn ist die Kreuzung Rohrackerweg . Schon
oft mußte in den letzten JEihren über Unfälle
an dieser Stelle berichtet werden . Damit weit
immer wieder die Aufforderung an das Land¬
ratsamt und an die Albtalbahn verknüpft ,
Abhilfe zu schaffen . Bis heute hat sich aber
am Bahnübergang Rohrackerweg nichts geän¬
dert . Weder Schranken noch Blinklichter ,
weder freie Sicht noch Tachometer in den
Triebwagen der Albtalbahn geben die not¬
wendige Verkehrssicherheit .

Im Januar war Eim Rohrackerweg wieder
ein Verkehrsunfall . Ein 27- jähriger Pkw -
Fahrer aus Ettlingen kam mit seinem Fahr¬
zeug von der Rheinstraße her . Er bemerkte
den von rechts herankommenden Zug der
Albtalbahn erst als er sich auf 10 Meter ge¬
nähert hatte , weil die akustischen Zeichen
vom Autoradio übertönt und die Sicht durch
das Anwesen Brisach behindert war . Der
Fahrer bremste sofort und riß seinen Wagen
nach links , konnte aber nicht mehr verhin¬
dern , daß sein Fahrzeug ein kurzes Stück
von der bremsenden Bahn geschleift wurde .
An dem Pkw entstand für etwa 1000 DM
Sachschaden , während der Triebwagen nur
kleine Beschädigungen aufwies .

In # der Verhandlung vor dem Ettlinger
Amtsgericht stellte der Kfz -Sachverständige
Dipl .- Ing . Benz fest , daß auch bei geringerer
Geschwindigkeit — der Angeklagte fuhr mit
27 Stundenkilometern — an diesem Bahn¬
übergang Unfälle kaum zu vermeiden sind .
Eine Blinklichtanlage wäre erforderlich , um
die notwendige Sicherheit herzustellen .

Die Staatsanwaltschaft beantragte 6 Wochen
Gefängnis , umgewandelt in 210 DM Geld¬
strafe , weil der Angeklagte , der in dieser
Straße wohnte , mit den Verkehrs Verhältnis¬
sen bestens vertraut war . Weil ihm die un¬
übersichtliche Stelle bekannt war , hätte er
seine Geschwindigkeit noch mehr drosseln
müssen . Das Gericht sprach nur 90 DM Geld¬
strafe aus , weil in Anbetracht der schwie¬
rigen Situation Unfälle an dieser Kreuzung
fast unvermeidbar sind .

Mit dieser Verhandlung ist die Gefahren¬
stelle aber nicht beseitigt . Jeder Kraftfahrer ,

Im Jahre 1895 kam zu dem Uhrmacher A.
Hennhöfer am Marktplatz der Uhrmacher¬
gehilfe Vinzenz Hagel . Seine Zeugnisse wie¬
sen aus , daß er an vielen Plätzen Deutsch¬
lands zwischen See und Main — unter ande¬
rem auch in Karlsruhe — als Uhrmacher¬
gehilfe seinen Mann gestanden hatte . Manche
alte Ettlinger erinnern sich noch , daß sie als
Schuljungen mit ihm den Turm der St . Mar¬
tinskirche zum Uhrenaufziehen besteigen
durften . Ettlingen gefiel ihm , und so kehrte
er im Mai 1901 zurück , um in der Kronen¬
straße 473 ein Uhren - und Optikgeschäft zu
gründen . Der Bad . Landsmann und der Mit¬
telbad . Courier brachten die Eröffnungsan¬
zeige .

Durch Fleiß und Können faßte er bald Fuß
und verehelichte sich im selben Jahre mit
Frl . Charlotte Frank aus Pirmasens . Elf
Jahre später , im Jahre 1912 , ließ ihn sein
alter Meister rufen und verkaufte ihm sein
Geschäft in der Marktstraße Nr , 14, wo sich
heute noch der Betrieb befindet . Der Kun¬
denkreis erweiterte sich schnell . In den Re-
paraturbüchem kann man Kunden aus dem
ganzen Albtal , Rüppurr , Gartenstadt und
Karlsruhe finden .

Im Jahre 1926, kurz vor dem silbernen Ge¬
schäftsjubiläum , verstarb der Gründer Vin¬
zenz Hagel . Seine Frau • führte das Geschäft
weiter , bis der Sohn und jetzige Inhaber
Rudolf Hagel die vorgeschriebene Gehil¬
fenzeit hinter sich und die Ausbildung abge¬
schlossen hatte . Als Uhrmachermeister und
Augenoptikermeister konnte er nun seinem
Vater nachfolgen und mit seiner Frau Frie¬
dei , geb . Reber , von hier die alte Meisterin
entlasten . Durch viele Erfolge in der fach¬
lichen Nachwuchsausbildung wurde Herr
Hagel bald im Land Baden bekannt . Er bil¬
dete Söhne bekannter Fachgeschäfte aus Ra¬
statt , Baden -Baden , St . BlEisien , Waldshut und
andere mehr aus . Er wurde in die Meister¬
prüfungskommission berufen und im Jahre
1927 als 23-Jähriger zum Vorsitzenden des
WirtschaftsverbEindes optischer Geschäfte ,
Untergruppe Baden , gewählt . Von 1929 bis
1934 war er Landesschriftführer .

Im dauernden Bestreben , sich fortzubilden ,
besuchte Herr Hagel die studentischen Hoch¬
schulkurse in Karlsruhe , heute Volkshoch¬
schule genannt , und mehrere Fachkurse . In
seinem Ladenlokal hängt als Lohn eine An¬

lernen . So werden z. B . an dem Kinderfest ,
welches am 10 . Juni nachmittags im Watt -
haldenpsirk stattfindet sowie an dem vorge¬
sehenen bunten Abend nicht die einzelnen
Jugendgruppen hervortreten , sondern einfach
junge Menschen , die in Gemeinschaftsarbeit
dieses Programm gestaltet haben .

Fieberhaft sind regsame Hände am Werk ,
um die notwendigen Vorbereitungen für die¬
ses Jugendfest zu treffen . Ein gutes Gelingen
der Veranstaltung , eine rege Beteiligung der
gesamten Jugend (auch der nichtorganisier -
ten ) und die Interessenbekundung der älte¬
ren Generation durch Besuch der Veranstal¬
tung , werden der beste Lohn für all die flei¬
ßigen Arbeiter sein .

Schon heute wollen wir nicht nur die Ett¬
linger Jugend , sondern die Jugend des gan -
zen Albgaus nach Ettlingen zum Jugendtref¬
fen am 9./10 . Juni 1951 einladen und schon
heute möchten wir unseren jungen Freunden
ein herzlches Willkommen zurufen !

der ohne besondere Ortskenntnis diesen
Bahnübergang passiert , muß mit einem Un¬
fall rechnen . Wäre es nicht billiger , für
Sicherheit zu sorgen als täglich Menschen¬
leben aufs Spiel zu setzen ? Neben der feh¬
lenden Blinkanlage oder den Schranken be¬
steht noch manch anderer Mangel : das An¬
wesen Brisach mit seinen Holzstapeln , mit
den aufgesetzten Backsteinen und andern ab¬
gestellten Geräten behindert die Sicht . Die .
Wagenführer der Albtalbahn , die Höchstge¬
schwindigkeiten von 10 km und noch weniger
vorgeschrieben bekommen , können diese Ge¬
schwindigkeiten nicht kontrollieren , weil sie
nicht über Tachometer verfügen . So wurde
z. B . festgestellt , daß die Züge die vorge¬
schriebene Höchstgeschwindigkeit von 10 km
am Rohrackerweg immer überschreiten .

Es wäre endlich an der Zeit , daß die Alb¬
talbahn und die zuständigen Behörden für
die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer sorgen ,
indem sie die notwendigen Vorkehrungen zur
Beseitigung der Gefahren am Rohrackerweg
treffen .
Er ließ nicht die notwendige Sorgfalt walten

Im Dezember letzten Jahres ließ die Ge¬
meinde Spielberg zwischen dem Bahnhof und
dem Ort Ausschachtungsarbeiten für die
Wasserleitung durchführen . Eines Abends
stürzte ein Passant an dieser Baustelle , weil
sie nur ungenügend beleuchtet war . Der Ver¬
unglückte zog sich einen Bänderriß zu , hatte
aber immerhin noch großes Glück , daß er
nicht in den 2,30 m tief ausgeschachteten
Graben fiel . Für die Beleuchtung war ein
43- jähriger Polier aus Wasenweiler verant¬
wortlich , der für diese Unterlassung eine
Strafverfügung über 50 DM erhielt . Auch
sein Einspruch dagegen nützte ihm nichts ,
denn das Amtsgericht Ettlingen hielt die
Höhe der Strafe aufrecht , weil der Ange¬
klagte bei der Leitung und Ausführung eines
Baues nicht die notwendige Sorgfalt wsdten
ließ . Neben der ordnungsmäßigen ' Beleuch¬
tung hätte er auch für ein Geländer um be¬
sagte Baustelle sorgen müssen , damit auch
bei Dunkelheit niemand zu Schaden kom¬
men konnte .

erkennungsurkunde des Badischen Landes¬
gewerbeamtes Karlsruhe für eine ausgestellte
optisch -mechanische Arbeit . Weiter ziert eine
ähnliche Urkunde des gleichen Amtes für
Ausbildungserfolge , die an den verstorbenen
Senior der Firma verliehen wurde , den Raum .

Während des Krieges mußte das Geschäft
einige Jahre geschlossen werden . Herr Hagel
hat als Kriegsgefangener in den USA zwei¬
einhalb Jahre in seinem Handwerk gearbei¬
tet . Sein Chef bezeugte ihm , daß er dort für
die deutsche Handwerksleistung vorbildlich
gewirkt habe . Nach seiner Heimkehr im Früh¬
jahr 1946 fand er den Betrieb ausgeplündert
vor . Mit zähem Fleiß und eiserner Energie
brachte er ihn wieder auf den heutigen vor¬
bildlichen Stand . Der Personenstand ist gegen¬
über den Vorkriegsjahren schon überschritten
und der Betrieb gehört heute wieder zu den
führenden handwerklichen Werkstätten Nord¬
badens .

Bereits die dritte Generation schließt sich
in Herrn Günter Hagel , Uhrmachergehilfe
und Frl . Irmgard Hagel , Augenoptikergehil¬
fin der Tradition der Fa . „Uhren und Optik
Hagel “ an .

Zur Zeit befindet sich im Schaufenster eine
Sonderschau von Handarbeiten aus eigener
Werkstätte .

Heimatabend
„Vergangenheit und Gegenwart am Bodensee “

1 . Farblichtbilder -Vortrag von Friedrich Emig ,
Leiter der VHS Ettlingen .

2. Film : „Stimmungsbilder am Schwäbischen
Meer .“

3. Farbfilm : „Weinlese in Meersburg .“
4 . Tonfilm : „Frühling am Bodensee .“
5 . Musikalische Umrahmung : Chor der Mäd¬

chenschule Ettlingen unter der Leitung von
Hauptlehrer Josef Weber .

Die Veranstaltung findet heute Freitag 20 Uhr
in der Aula des Realgymnasiums statt . Der
Eintritt ist frei . Besonders herzlich einge¬
laden sind die Teilnehmer der zweitägigen
Bodenseefahrt am 2. und 3 . Juni .

Mehr Vorsorge für Verkehrssicherheit
Immer noch keine Blinklichter am Rohrackerweg

50 Jahre Uhren und Optik Hagel

\
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Hundesportler besprachen Wanderung
Am Mittwoch , 9 . Mai , trafen sich die Hunde¬

sportler zur Monatsversammlung im Gast¬
haus zum „Grünen Hof “ . Trotz des schlech¬
ten Wetters waren die Hundesportler fast
vollzählig erschienen . Die Verssimmlung wurde
infolge Verhinderung des 1 . Vorsitzenden
durch den 2 . Vorsitzenden Walter Dir 11er
eröffnet . Auf der Tagesordnung standen neun
Punkte , von denen das Referat über Haft¬
pflichtversicherung für Hundehalter von Ad .
Knobel besonders zu erwähnen ist . Nach
Schluß des Referats entwickelte sich eine leb¬
hafte Debatte . Züchter Knobel berichtete , wie
sich der Hundehalter vor größeren Schäden
bewahren kann .

Dressurwart Otto Haberer gab einen Be¬
richt über die Zuchttauglichkeitsprüfund sei¬
ner beiden Rottweiler in Stuttgart . Aus den
vorgelegten Zeugnissen war zu ersehen , daß
es sich bei seinen Rottweilem um erstklassige
Hunde hEtndelt , die vom „Club der Rottwei¬
ler “ zur Zucht anerkannt wurden . Hierzu sei
bemerkt , daß vom „Rottweiler -Club “ die
Hunde sehr streng überwacht werden und
nur erstklassiges Material zur Zucht zuge¬
lassen wird . Dieser Bericht war sehr inter -
essant und fand großen Anklang bei den An¬
wesenden . Vorstandsmitglied Josef Bell gab
den Bericht über die Schutzhundeprüfung
vom 29 . April in Weingarten und vom 1 . Mai
in Mörsch , die beide von den Hundesportlem
besucht wurden . Bei diesen Prüfungen sprach
sich der Prüfungsrichter Eugen Pfaff aus
Mannheim sehr lobend über das große Inter¬
esse und die Aufmerksamkeit der Ettlinger
Hundesportler aus .

Mit großem Beifall wurde die auf 20. Mai
festgesetzte Wanderung aufgenommen . Die
Leitung liegt in Händen des altbekannten
Jägers und Hundesportlers Walter Foerster .
Große Begeisterung fand die Einladung eines
Sportkameraden , der sämtliche Wanderungs¬
teilnehmer zu einem Imbiß einlud .

Die neuen Mitglieder waren über den guten
Verlauf der Versammlung befriedigt , denn es
wurde nicht nur sachlich gearbeitet , sondern
während der Veranstaltung herrschte auch
beste Stimmung . Die neu aufgenommenen Mit¬
glieder sprachen sich in anerkennenden Wor¬
ten über die gute Harmonie im Verein aus .

O .K .

Unvorsichtigkeit führte zum Tod
Auf der Linkenheimer Allee bei der Ab¬

zweigung nach Neureut wollte gestern nach¬
mittag ein Radfahrer einen parkenden Omni¬
bus überholen . Er vergewisserte sich nicht ,
ob die Fahrbahn frei ist , so daß er von einem
Lkw frontal erfaßt wurde und sofort tot war .
Die Landespolizei weist aus diesem Anlaß
nochmals auf die Verkehrsbelehrungen hin ,
die auch im Landkreis seit einiger Zeit statt¬
finden . Auch die Radfahrer sollten jede Än¬
derung der Fahrtrichtung vorher deutlich ,
kenntlich machen .

| %>ereins=9tqd)rid)ten ]|
VdK Ettlingen

Nächste Sprechstunde Samstag, 19 . Mai
im „ Rebstock“ .

Sport - Nachrichten der EZ
FV Ettlingen — SpV Dillweißenstein 3 :2 (3:1)

abgebrochen
Ettlingen : Markusch — Feininger , Kie¬

fer — Huber , Kandier , Ehrle — Kern , Schnei¬
der , Hug , Mitscheie , Buchleither .

Dillstein : Klotz — Burghardt , Lam¬
brecht — Birlinger , Woll , Walz — Claus ,
Schnurr , Gilon , Nesper , Zell .

Schiedsrichter : Tschenschar (Mann¬
heim .

Tore : 9. Min Kern ; 24 . Min . Buchleither ;
30 . Min . Hug ; 34 . Min . Walz ; 64 . Min . Nesper .

Das vom Bad . Fußballverband auf Mitt¬
wochabend festgesetzte Verbandsspiel um die
Meisterschaft der mittelbadischen 2. Amateur¬
liga auf dem Ettlinger Wasen gegen den
Tabellenzweiten hatte seine Anziehungskraft
nicht verfehlt . Eine ansehnliche Zuschauer¬
menge umsäumte das Spielfeld und verfolgte
die spannenden Aktionen auf dem grünen
Rasen . Noch einmal gingen die Wellen der
Begeisterung hoch und König Fußball feierte
einen Triumph , der die Ettlinger Mannschaft
wohl eines ihrer besten Spiele in der dies¬
jährigen Runde abrollen ließ . Der Kampf der
Ettlinger gegen die Dillsteiner hat klar be¬
wiesen , daß der Ettlinger Fußballverein ohne
weiteres in der Lage wäre , in den Spielen
um den Aufstieg in die erste Amateurliga an
der Spitze zu liegen . Die Mannschaft hat es
aber nicht verstanden , ihre Chance zu wah¬
ren , sondern hat in manchem Spiel Sieg und
Punkte an einen schwächeren , aber einsatz¬
freudigeren Gegner verschenkt . Man darf
sich die Tatsache nicht verschließen , daß es
in vielen Spielen an dem nötigen Emst ge¬
fehlt hat ; von seiten der Yerefnsleitung war
alles getan , das Ziel zu erreichen . Trainer
Merkle hat sich die erdenklichste Mühe ge¬
geben , in einem systemvoll aufgebauten Trai¬
ning den Spielern das nötige Rüstzeug zu
geben , das erforderlich ist , eine Spielrunde
mit ihren rund 30 Punktespielen , die ein
Übermaß an Kondition und Einsatz verlan¬
gen , durchzustehen . Abgesehen davon , daß
durch miserable Schiedsrichterleistungen in
zwei Spielen die Punkte abwanderten , bleibt
einzig und allein die Einstellung einzelner
Spieler zum Spiel der ausschlaggebende Fak¬
tor .

Dies waren Gedanken , die manchem Zu¬
schauer bei dem gestrigen Kampf kamen , als
er die Ettlinger Mannschaft in einer nieerleb¬
ten Form spielen und siegen sah . Es gab über¬
haupt keinen Versager . Bazu präsentierte
sich eine Mannschaft , die alles abverlangte
und keine Zeit zum Überlegen gab . Blitz¬
schnell wechselten die Situationen . Eben liegt
Ettlingen noch im Angriff , so folgt schon der
Gegenzug und schafft herrliche Momente .

Zum Spiel : Vom Anspiel weg findet sich
die E . Elf und berennt das Gegnergehäus *



Freitag , den 11 . Mai 1951 ETTLINGERZEITUNG Seite 7

Heimatfest in Schluttenbachmit zügigen Angriffen - Nach zwei Eckbällen
folgt in der 9 . Minute die dritte . Von Buch-
leither hoch hereingegeben , war es Kern Vor¬
behalten , durch Kopfstoß den D . Hüter zu
schlagen . Der Beifall ist kaum verrauscht , da
muß auf der Gegenseite Markusch eingreifen
und bringt einen Angriff der Gäste in einzig¬
artiger Manier zum stoppen . Wechselvoll sind
die Situationen , wobei E . in geschlossener
Einheit die besseren Spielzüge zeigt . In der
24. Minute Vorlage an Buchleither , sein kraft¬
voller Schuß aus unmöglichem Winkel lenkt
der Torhüter ins eigene Netz . Die 30 . Minute
bringt den 3 . Treffer für die überraschten D.
Schneider macht einen Rückzieher von rechts ,
Hug ist zur Stelle und köpft zum 3 :0 ein .
Doch schon im Gegenzug gelingt den Gästen
im Anschluß an einen Eckball durch Nach-

.schuß von dem linken Läufer Walz den 1 .
Gegentreffer . Nach Seitenwechsel kommen
die Gäste etwas mehr auf , nachdem Burg¬
hardt in den Sturm gewechselt hat und ge¬
schickt seine Leute einsetzt . Aus einem sol¬
chen Spielzug kann Nesper Markusch zum
zweiten Mal schlagen .Nun ist das Spiel auf
seinem Höhepunkt , doch die einbrechende
Nacht und ein schweres Gewitter veranlaßt
den Unparteiischen , das Spiel abzubrechen .

Ettlingen hatte seine beste Form . Der alte
Haudegen Markusch im Tor zeigte meister¬
liche Paraden und war jeder Situation ge¬
wachsen . Feininger und Kiefer standen ei¬
sern , glänzten mit sauberen Abschlägen und
ließen den gefährlichen Gästesturm nicht zur
Entfaltung kommen . Die Läuferreihe mit
dem unverwüstlichen Kandier in der Mitte
war konsequent im Decken und blieb so im¬
mer im Vorteil . Huber und Ehrle waren nicht
nur in der Verteidigung , sondern auch im
Aufbau des Spiels meisterhaft . Besonders der
Benjamin der Elf , Günter Ehrle , hat sich in
die Elf eingefunden und zu einem brauch¬
baren Spieler entwickelt . Die Fünferreihe
war nicht nur im Ausnützen der Torgelegen¬
heiten glücklich , sondern brillierte auch durch
blendendes Spiel . Mitscheie , der Motor der
Elf , setzte seine Nebenleute durch geschickte
Schachzüge en und war mit Schneider ein

Die Gemeinde Schluttenbach bei Ettlingen
begeht am Pfingstsonntag und -montag ein
Heimatfest für Alt - und Neubürger aus An¬
laß der Brunnenweihe an der 1100- jährigen
Linde .

Unsere Dorflinde am Eingang des Dorfes
ist wohl einer der ältesten Bäume weit und
breit . Ein Unwetter in den 60er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts zerschmetterte die
Krone , welche beim Sturz die Giebel zweier
benachbarter Häuser zusammendrückte . Durch
Hochziehen der Äste entstand wieder eine
schöne , mächtige Krone . •

Unter der Linde quillt ein gesundes Wasser
hervor , das in diesem Frühjahr neu gefaßt
wurde und die umgebaute , herrliche Brun¬
nenanlage mit 5 Trögen aus dem Jahr 1848
speist . Die Anlage gibt unserem Gebirgsdörf -
chen ein herrrliches Gepräge , das früher und
heute immer viel Freunde der Natur aus nah
und fern angelockt hat .

Ganz in der Nähe des Baumes liegen grö¬
ßere Grasgärten , auf denen am 13. Mai das
Gemeindefest mit Brunneneinweihung und
Heimattag für Alt - und Neubürger stattfin¬
det . Der Kreisvorsitzende der Heimatvertrie¬
benen , MdL Hennings (Bretten ) des Land¬

glücklich operierendes Verbinderpaar . Hug in
der Mitte war immer zur Stelle , wo es brenz¬
lich war , während die beiden Außen durch
rasante Flügelläufe immer Hochspannung vor
dem Gästetor schafften .

Die Gäste standen in nichts den Ettlingem
nach . Der alte Internationale Burghardt war
der spirius rector der Gäste . Die Elf machte
einen ausgeglichenen Eindruck und wären
eines Meisters würdig gewesen . Wenn sie
nicht zu einem Erfolg kam , so lag dies an
der einmaligen Form der Ettlinger , die jeden
Spielzug unterbanden .

kreises wird Gelegenheit zu einer «Ansprache
haben . Als Festredner wird Kunstmaler Gu¬
stav Erb (Karlsruhe ) sprechen . Ein Festgot¬
tesdienst im Freien beginnt morgens 8 Uhr ,
worauf anschließend auf dem Bergfriedhof
das im Jahr 1945 schwer beschädigte und
jetzt wieder durch Bildhauer Rastätter (Bu¬
lach ) instandgesetzte Kreuz mit einer Toten¬
ehrung eingeweiht wird .

Die bekannte Trachtenkapelle Böhmerwald
wird für Stimmung besorgt sein . Glück¬
wünsche aus nah und fern zum Heimattag
laufen täglich beim Bürgermeisteramt ein .

Aus dem ganzen Landkreis liegen schon
viele Anmeldungen zum Fest vor . Die kleine
Gemeinde ist bestrebt , allen Festbesuchem
ihr Bestes zu bieten .

Mit der Albtalbahn wurde ein Omnibus¬
verkehr ab Ettlingen -Stadt über Ettlingen¬
weier (mit Haltepunkt „Lamm “ Ettlingen¬
weier ) ab morgens 9 Uhr stündlich verein¬
bart .

Möge der Wettergott an diesen Tagen ein
freundliches Gesicht machen , dann wird allen
Festbesuchem eine schöne Erinnerung blei¬
ben .

Schiedsrichter Tschenschar (Mannheim ) ließ
dem fairen und sportlich hochstehenden
Kampf freien Lauf und war der Unpartei¬
ische dieses wichtigen Spieles . Klare Ent¬
scheidungen gaben keinen Grund zu Rekla¬
mationen .

So lief ein Spiel ab , das in jeder Hinsicht
als ligareif bezeichnet werden muß und einen
würdigen Abschluß der Verbandsspiele für
Ettlingens Fußballverein war .

Die Entscheidung um die Meisterschaft
dürfte gefallen sein , da Frankonia Karlsruhe
gegen Ispringen klar 6 :2 gewann und im letz¬

ten Spiel gegen Berghausen auf eigenem
Platz ebenfalls zu den noch nötigen Punkten
kommen sollte . Rüppurr holte in Südstem
mit 2 :0 den Erfolg und hat sich damit den
zweiten Tabellenplatz gesichert . Alle drei
Spiele mußten kurz vor Schluß abgebrochen
werden . Da jedoch Frankonia ganz klar in
Führung lag , dürfte ein Spielwiederholung
der Spiele keine andere Entscheidung bringen .

Der mit größter Spannung erwartete Fußball -
Länderkampf England gegen Argentinien endete
in London mit einem 2 :1-Sieg der englischen Elf
(Halbzeit 0 :1) .

Eine 6 :14-Niederlage (Halbzeit 2 :7) erlitt die schwe¬
dische Feldhandballmannschaft von Hellas Stock¬
holm durch die Polizei Hamburg .

Todessturz bei ADAC -Deutschlandfahrt
Auf der dritten Etappe der ADAC -Deutschland -

fahrt , die von Trier nach Freiburg führt , fuhr der
Nürnberger Viktoria -Fahrer Georg Goppert bei der
stehen Abfahrt von der Schwarz Waldhochstraße ,
2 km vor der Zeitkontrolle in Oppau , eine Kurve
nicht richtig an und stürzte mit seiner Maschine
einen 50 Meter tiefen Abhang hinunter . Er war
sofort tot .

Versteigerungspreise für Spargel
auf dem Bruch - aier Erzeugermarkt
1 . Sorte 154 - 170 , 2 . Sorte 98 —117
3 . Sorte 81 — 98 , 4. Sorte 53 - 65

Wettervorhersage
Am Freitag bewölkt , kühl , Temperaturen

bei Anhalten der Nordströmungen kaum über
15 Grad ansteigend . Noch strichweise leichter
Niederschlag möglich . Am Samstag etwas
freundlicher und leichter Temperaturanstieg ,
’m wesentlichen trocken .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) -(- 9

Rheinwasserstand 10 5 .:
Breisach 254 (+ 6)
Maxau 468 (+ 7)
Caub 231 (— 3)

Konstanz 359 (-
Straßburg 306 i-

Mannheim 333 ( -

1 )
2)
5)

Der Gehalt macht’*
— deshalb verwenden Sie
KINF .SSA-Holzbalsam und
-Bohnerwachs , bei dem Sie
die Gewißheit haben , daß
nur hochwertige Rohstoffe
Verwendung finden . Daher

• ist es auch so ergiebig , ange¬
nehm im Geruch , hält lange
den Glanz u . ist naß wischbar .

HOLZBALSAM / BOHNERWACHS
alter Preis , alte Qualität

Ettlg . : Badenia - Drog . Chemnitz
Langensteinb .: Drog . Brockstedt
Malsch : Otto Schäuble

ZU VERKAUFEN
Pferd , unter 2 die Wahl, Mäh-

masch . Marke Fella wen . gebr .
zu verk . Gustav Schönthaler ,Feldrennaeh Kr . Calw

Peddigrohr -Kinderwagen erst-
klass . eleg . Ausführ . , Photo -
Retinal m. Zubehör , Ikophot -
Belichtungsmesser , alles neu -
wert . zu verk . Vordersteig 12

2 Nutz - und Fahrkühe trächtig,
Bauernwagen , Pflug , Egge
usw . zu verkaufen . SulzbaA ,
Haus 76

VERSCHIEDENES
Gartenarbeiten , umstechen

usw . wird besorgt . Zu erfr .
unter Nr . 1506 in der EZ

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf
baustoffen u . Vitaminen
l/i Fl . 1 .50 Vi Fl- 2 .75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

* Hfh ein' Wunder
. . . werden heute manche
Waschmittel angepriesen .

iffl DAS ROTE PAKET
aber nehmen Millionen Haus¬
frauen, weil sie wissen , was sie
haben : Prächtigen Schaum ,
gründliche , aber doch scho¬
nende Waschkraft und blen¬
dende Weiße — alles in einem .
UndderPreis ? EinVersuch lohnt !

DrJhompson’s
WqfcfrPtUöer

ür. Thampson's
öeftwütt'

putoer .

Thompson sorgt fürGlanz und Frische
Glanz durch Pilo und SeiFJX

CAPITOL Heute bis einschließlich Montag

1001 Nacht
ein herrlicher Farbfilm

Wochentags 20.00 Uhr — Samstag 17.30 , 19.45 Uhr
Sonntag und Montag 15 .00, 17 .30 , 19.45 Uhr

Samstag, Sonntag und Montag Spätvorstellung 22 .00 Uhr

Gezählte Stunden
ULI Heute bis einschließlich Montag

Der Seeienbräu
(Im Wirtshaus z . „Goldenen Herzen “) mit Paul Hörbiger ,

Aglaja Sdimid und den Wiener Sängerknaben .

Wodient 18 .15,20.30 Uhr - Samstag 17 .00,19 . 15,21.30 Uhr
Sonntag und Montag 14.00 , 16.00 , 18.15, 20.30 Uhr

Den Mantel — das Kleid, als nächstes von

Streit
dem altsoliden Haus am Schloßplatz Ettlingen

Koksverkauf
Die Stadt . Werke haben wieder den Verkauf von Gas¬

koks alleT Körnungen für Hausbrand und Kleinverbraucher
aufgenommen . Die für den Bezug erforderliche Ausstellung
eines zweiten Haushalts - bzw . Kleinverbraucher -Ausweises
durch die amtlichen Stellen wird durch uns vermittelt .
Interessenten können auf unserem Büro, Rohrerweg 22,
Anträge und Koksbestellkarten in Empfang nehmen . Ein¬
tragungen in die Kunden liste müssen bis spätestens
19 . Mai 1951 bei uns erfolgen. Städtische Werke

Zum Muttertag bringt sich in empfehlende Erinnerung
KONDITOREI KÄFFEE KROisS
Ettlingen Kronenstrage 14

Jetzt sitzt es fest
Ihr Gebiß sitzt fester und länger als Je zuvor ,
wenn Sie die neuartige » zum Patent angemeldete
Kukident - Hafl - Creme richtig anwenden .
Zehntausende von Zahnprothesenträgern benutzen
die bekannte Kukident - Haft - Creme zum Festhalten
des künstlichen Gebisses und erzielen damit eine so
gute Haftwirkung , daß sie auch Brötchen , Apfel und
zähes Fleisch essen können . Außerdem können sie
jetzt sprechen , lachen , husten und niesen , ohne
das Gebiß zu verlieren .
Zur selbsttätigen Reinigung (ohne Bürste und ohne
Mühe ) benutzen Zehnlausende das von vielen Zahn *
ärzten empfohlene Kukident - Rcinigungs - Pulver .
Eine Tube Kukident - Haft - Creme kostet 1.80 DM,
eine große Blechdose Kukident - Reinigungs - Pulver
mit dem praktischen Meßgefäß 240 DM.
Kein Risiko für Sie . Bei Nichterfolg erhalten Sie
anstandslos den vollen Kaufpreis zurück .

tf&kuletvt
Wo nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsendung de *
Betrages auf unser Postscheckkonto Karlsruhe 225 M .

Kukirol -Fabrik , ( 17a ) Weinheini (Bergstr .)

Haupt-Verkaufsstellen :
Badenia -Drogerie Chemnitz , Leopoldstr . 7, Markt -Drogerie Ruf,

Marktplatz 3 und Drogerie Schimpf, Badenertorstr. 4

Dr. mei. Ludwig

Ruf Nr. 621
Os *

Pforzheimer Strasse 41

o unschädlich ,mild, zuverlässig

Sicher zu haben
Badenia- Drog .Rud .Chemiiitz

V'vv.i

Verlangen Sie unser
Musterbudi .
überSonntag bequemes
Aussuchen zu Hause !

ETTLINGEN

Sonder - Angebot
Frisdi .deutsdier Kopfsalat
schöne Glasware 4Stck. 1 . -

Freiland 5u . 6Stck . 1 . -
Zwiebeln . . 3Pfd . - .50
Lanch . . . . 4Pfd . - .50
Rhabarber . . 6 Pfd. - .50
Sommer -Spinat 4Pfd. - .50
Spargel , Blmnenkohl zu
den billigst . Tagespreisen
Täglich am Stand neben
der Post bei

Marcel Rey

I- Äinftemanjeigett- 1
Herz-Jesu-Kirche

Sonntag, den 13. Mai 1951 , Pfingstsonntag.
Samstagnachmittags von 1k 3 Uhr an Beichtgelegenheit

für die Schulknaben. Von 5 bis 7 und abends 8 Uhr
Beichtgelegenheit für die Männer. 8 Uhr feierliche Mai¬
andacht mit Segen .

Pfingstsonntag:
72 7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und gemeinsame Kom¬
munion der Männer

V4 9 Uhr Kindergottesdienstmit Kinderpredigt und General¬
kommunion der Schulknaben

7 » 10 Uhr kurze Festpredigt und levitiertes Hochamt vor
ausgeseztem Allerheiligsten mit Festmesse des Chores

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
3U 12 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
V28 Uhr abends 2 . Maipredigt und feierliche Pfingstves-

per vor ausgesetztem Alleiheiligsten
Siedlung: 8 Uhr Singmesse mit Ansprache.
Pfingstmontag:

Die Gottesdienste sind wie am Sonntag um 7 , 7 * 9,
V2 1 0 und 11 Uhr . Jeweils deutsche Singmesse . Abends
1/ 2 8 Uhr kirchenmusikalische Maiandacht mit sakramen¬
talem Segen unter Mitwirkung des Kirchenchores . Wir
laden die Pfarrgemeinde dazu besonders herzlich ein .
Siedlung: 9 Uhr

Wochengottesdienste
an Werktagen wie gewöhnlich . Der Schülergottesdienst ist
in der Pfingstwoche am Dienstag und Freitag um 8 Uhr ,
weil Schulferien sind. Die Gemeinschaftsmessen am Mitt¬

woch wie gewöhnlich. An Werktagen ist jeden Abend um
8 Uhr feierliche Maiandacht mit Lesung und sakramen¬
talem Segen . Am Donnerstagabend nach der Maiandacht
ist Beichtgelegenheit.

Unsere Gottesdienste
Dienstag, 15. Mai 7 * 7 Uhr 1 . Leichenopfer für August

Philipp .
Mittwoch , 16 . Mai 7 Uhr hl . Messe für Karl Geisert.
Donnerstag, 17 . Mai 7 Uhr hl . Messe für Kajetan Jahn,

Eltern und Schwiegereltern, 8 Uhr hl . Messe für Emil
Wölfle .

Freitag, 18 . 1 4 7 (jhr hl . Messe für die Anliegen im Anto¬
nius- Opferstock , 1U 8 Uhr hl . Messe zu Ehren der Drei¬
mal wunderbaren Mutter u . Königin von Schönstatt.

Samstag, 19 . Mai 7 Uhr hl . Messe für verst. Heinrich u .
Johanna Fahlke , 8 Uhr hl . Messe für die armen Seelen.
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Burbad )
Burbach . Im Rahmen des Volksbildungs¬

werkes hielt Regierungsrat Dr . Scherz einen
Vortrag über „Familienredit , Nachbarrecht ,
Erbrecht “ . Wenn auch die Besucherzahl noch
Wünsche offen ließ , so brachten doch die An¬
wesenden den Ausführungen des Referenten
ein lebhaftes Interesse entgegen . Dies wirkte
sich für die anschließende Diskussion beson¬
ders fruchtbar aus , bei der in einem kleine¬
ren Kreis wirklich interessierter Menschen
aktuelle Fragen auf dem dörflichen Lebens¬
kreis behandelt wurden .

Den Ehebund schlossen Schmiedmeister
Wendelin Kunz und Paula Sahrbacher , beide
von hier . Herzlichen Glückwunsch ! - st -

(Brüntueffersbad )
Seltene Erdschichtung bei Baustelle entdeckt

Grünwettersbach . Beim Erdaushub für ei¬
nen Keller hinter dem . Farrenstall wurden
eigenartige interessante Schichtungen des Erd¬
reiches bis etwa 2 m unter der Oberfläche
freigelegt , wie solche in der ganzen Dorf¬
gemarkung und auch in der Umgebung bisher
nicht bekannt waren . Unter der obersten
Muttererde von 18 cm liegt eine etwa 40 cm
starke zweite Schicht von gelblichbraunem ,
kalkfreiem Lößlehm mit weißen Steinbrok -

ken . Darunter liegt eine etwa 10 cm dicke
dritte Schicht weißgrauen Tons und unter
dieser eine etwa 45 cm mächtige vierte
Schicht gebänderten und geflockten Tons ver¬
schiedener Färbung (rötlich , graugrün und
gelblich — recht unregelmäßig ) mit lotrechten
schmalen Wasserrissen , in denen gelblicher
Ton erscheint . Die zweiten , dritten und vier¬
ten Schichten wurden nicht vom Wasser an¬
geschwemmt , sondern das Material ist in der
Eiszeit (vor etwa 700000 Jahren ) als Lehm¬
brei (bei Tauwetter ) ) von den höheren Lagen
abgetaut und hinabgeflossen . Es ist eiszeit¬
liche Fließerde .

Am auffallendsten ist aber die darunter¬
liegende fünfte Schicht von etwa 45 cm Dicke
mit dunkelbraunem Ton und Mangan -Aus -
scheidungen . Diese Schicht ist vermutlich eine
alte Landoberfläche aus der Zeit , bevor der
Boden durch die darüberliegenden Schichten
überdeckt wurde . Die Manganfüllung kann
nicht datiert werden ; sie ist vielleicht tertiär .
Diese völlig horizontale fünfte Schicht ist an¬
scheinend der alte Grundwasserspiegel . Sie
keilt gegen Südwesten aus . Das Tal weiter
abwärts entstand durch jüngere Auswaschung .

Unter der dunklen fünften Schicht liegt an¬
stehender Röt als oberste Lage des Buntsand¬
steins . Auf Anregung von Lehrer Hans Felkl
unterzog der Geologe Dr . Hirsch (Karlsruhe )
die Grabungsstelle einer eingehenden Unter¬

suchung ; diese wird wissenschaftlich verwer¬
tet werden . Die Bevölkerung wird gebeten ,
bei zukünftigen Erdgrabungen die Schule
hiervon zwecks weiterer geologischer For¬
schung rechtzeitig zu verständigen .

fjertetialb
Nach überaus großer Beteiligung an der

Trauerfeier des allgemein beliebten Wander¬
freundes und Stadtgemeindepflegers August
Bechtle trafen sich seine engeren Freunde
und ehemalige Schulkameraden aus Karls¬
ruhe von der „Einjährigen -Realschule Karls¬
ruhe “

, um in einer würdigen Feierstunde
ihres so früh verstorbenen Kameraden eh¬
rend zu gedenken . Unter Würdigung seiner
vorbildlichen Charaktereigenschaften , seiner
offenen Art und seines goldenen Humors er¬
innerte man sich auch an die schöne Jugend¬
zeit , die man mit frischem Jugendmut durch¬
eilt hat , die aber nun schon lange zurückliegt .
August Bechtle zählte wegen seinen Fähig¬
keiten zu den besten Schülern ; er war der
Lieblingsschüler des Herrn Dr . Heimburger ,
der sich oft über die Schlagfertigkeit dieses
jungen , geistig sehr aufgeweckten Schülers
erfreute . In seiner späteren Berufsausübung
war er seinen Mitarbeitern ein Vorbild treue¬
ster Pflichterfüllung . Seine Leistungen wur¬
den von der Stadtverwaltung sehr geschätzt .

Zur Bekundung der treuen Anhänglichkeit
zu ihren Kameraden August Bechtle beschlos¬
sen die Anwesenden Herren Theobald , Rech¬
nungsdirektor beim Rechnungsprüfungsamt, .
Widmann , Mitarbeiter beim Landesdirektor
des Innern , Bortoluzzi , Bauunternehmer , Th.
Hennecke , Kaufmann und Oberst a . D . sowie
Amtsrat Robert Koeber als ehemalige Schul¬
kameraden den Verstorbenen künftighin in
der Weise zu ehren , alle acht Wochen sein
Grab zu besuchen und ihres edlen Kamera¬
den über dessen Tod hinaus würdig zu ge¬
denken . So ruht nun ein echter deutscher
und froher Wandersmann in unmittelbarer
Nähe großer Bergwälder , von wo aus in den
mondhellen Herbstnächten das Brüllen der
Hirsche herüberschallt und am Tag Gabel¬
weihen hoch über der ewigen Ruhestätte des
Schwarzwaldfreundes in der Luft ihre Kreise
ziehen .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

uihraut-EK
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze .

Sicher zu haben in der

$ aftcnta s Drogerie
R . Chemnitz Ettlingen

ZU VERKÄUFEN
Pikierte

Erdbeerpflanzen
pro 100 = 5 . - DM. hat noch
abzugeben
Baumschule Iben , Ettlingen

VERSCHIEDENES

Für den Muttertag
finden Sie sAöne und
prakt . Geschenke bei

Evamaria Gutseel
Textilwaren , Badenertorstr. 14

Schirm vertauscht . Nach der
20-Uhr -Vorstellung i. Capitol
a . 9. 5 . nahm ich einen falschen
H.-Schirm mit . Näh . i. Capitol

Russen , schuiahen
+ an dem Herd, machen

uns mit Recht empört .
Rasch mit ,SICHEROL‘ bestreut
und man ist davon befreit.
Dose — .60 , — .80,1 .— DM
Bei Ungeziefer am Vieh wie Hnndeflöhe
auch Wanzen etc . da hilft Sicherol gelb.

Dose — .60,1 — DM
Verlang . Sie ausdrückl . Sicherol .

Immer frisch zu haben
D >*ogaris Chemnitz
Ettlingen Leopoldstr . 7

o

UHREN JAHEE OPTIK
HÄOEL
ETTLINGEN

50 Jahre anerkannt berste Handwerksarbeit in eigener Werkstätte
50 Jahre Uhrmacher-Werkstätte , mit der technischen Entwicklung Schritt haltend

50 Jahre Augenoptik — für Straße, Sport und Gesellschaft immer die neuesten Brillen

Uhren aller Art * Schmuck > Tafelgeräte * Silber-Bestecke * Trauringe < Sport-Plaketten
and -Figuren > Optische Waren in nur guten Qualitäten zu bekannt reellen Preisen

Neu ! Für jede Voll -Reparatur an Uhren wird ein Garantieschein ausgehändigt .
Kundendienst in Stadt und Albgau einschließlich Herrenalb

RUDOLF HAGEL
vorm . Vinzenz Hagel * Augenoptikermeister * Uhrmachermeister > Ettlingen am Marktplatz

Telefon 545 — Ältestes Fachgeschäft des Albgaues

jDbilänmseröffnung : Samstag , den 12 . Mai 1951
Jubiläumsverkauf zu Sonderpreisen , z. B . : Küchenuhren , 8 Tagewerk . ab 8.50
Wanduhren mit bam-bam-Schlag . ab 26. - Wecker mit Meßg-Werk . ab 6.50
Armbanduhren auf Steinen laufend . . . . ab 15 . - Junghans -Armbanduhren . ab 34. -

Trauringe , mass. Gold . Stück ab 12.50 Moderne Sonnenbrillen . ab 1 .50
Perl -Schmuck, Silber und Double zu Sonderpreisen wie im Schaufenster

PFANNKUCH
Sü » hofaiM tin&a

muui

Erdnnß-
lOOg-Tfl -.65

uoiimiicnscnoKoiaöe _
50 g- tfl lOOg- . /lTafel - . 3U Tafel . fll

Bonbons . 09
in Cellophan Btl . 80g >vL

lYluttenaosherze
m . Pralinen gef . , Stck 2.50
KoKüsflocüen
bunt , 100 g . . . .

-.38
Cremeiilüchen
100g .

-.38
100 g .

-.45
Sam! !. Marken -SchoKoiade
Wermut
1/1 Fl .-Inh . 2 .20 u . . 1.85
Tarragona
1/1 Fl .-Inhalt . . . 2.50
Hai. oesseriwefn
1/1 Fl .-Inhalt . . . 290
malaga
1/1 Fl .-Inhalt . . . 3.10
LlkUre
’/s Fl. m . Glas ab . 3.95

Solange Vorrat

BEKANNTMACHUNGEN
Bodenbenutzungserhebung 1951

Auf Grund der gemeinsamen Anordnung der Verwal -

, tung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes zur Durchführung
von Statistiken vomrl . 6 . 1949 und der Verordnung über
Auskunftspflicht vom 13 . 7 . 1923 findet nach dem Stichtag
vom 21 . Mai 1961 eine Bodenbenutzungserhebung statt . Die
Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebungwerden in erster
Linie für die Feststellung der Produktion benutzt . Hieb¬
und stichfeste Zahlen über die Produktion liegen ebenso
im Interesse der Land - wie der Volkswirtschaft . Bei der
angespannten Devisenlage ist es vom Volkswirtschaftlichen
Standpunkt unerläßlich, nur Lebensmittel vom Ausland zu
kaufen, wie tatsächlich über die Eigenerzeugung hinaus be¬
nötigt werden . Für die internationalenVerhandlungenüber
die Beschaffung dieser zusät liehen Nahrungsgüter und
für die Ordnung der landwirtschaftlichem Märkte ist eben¬
falls eine möglichst genaue Kenntnis der Produktion unbe¬
dingt erforderlich . Werden die Anbauzahlen zu hoch an¬
gegeben , so besteht die Gefahr , daß die zusätzliche Ver¬
sorgung -aus dem Ausland zu niedrig veranschlagt wird .
Werden die Anbauzahlen zu niedrig angegeben, können
die Einfuhren zu hoch bemessen und durch das Überan¬
gebot die Erzeugerpreise gedrückt werden. Die Ergebnisse
dienen volkswirtschaftlich-statistischen, aber nicht steuer¬
lichen Zwecken.

Die Erhebung umfaßt alle land- und forstwirtschaftlichen
betriebe mit einer wirtschaftsflächevon 0,50 ha und darüber ,
sämtliche Erwerbsgartenbaubetriebesowie Erwerbsobstbau -
und Erwerbsweinbaubetriebeohne Rücksicht auf die Größe .

Ganz abgesehen davon, daß es im Interesse der Ber
triebsinhaber liegt , zuverlässige Angaben zu machen, sind
sie dazu auch gesetzlich verpflichtet . Der Landrat

Zur Pfingstwanderung
die zünftige

Kindergrößen ab 17 .80, Herrengrößen ab 39 .50

Ledershorts - Trachtenjanker ab 18 . —
Ranchjacken - Lumberjacks - Bnschhemden
in reicher Auswahl - Maßarbeit - Reparaturen

Geschw . Wagner btT” "

Renchtal - Sprudel
GETRÄNKE - STETTER - RHEINSTR. 9 - TELEFON 74

VI4 sv»*8’1'1

KaTVsf ^ e,

| Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 13. bis 20. Mai 1951

Pfingstsonntag, 13 . , 19 . 00 Uhr 1 . Festvorstellung anläßlich
des Bundesliederfestes. Neuinszenierung
„Wilhelm Teil, ,

— Schauspielhaus : Hima Kesarcodi in ihren indischen
Tänzen

Pfingstmontag, 14 . , 17 . 00 Uhr 2 . Festvorsteilung anläßlich
des Bundesliederfestes . Gastspiel Wolfgang Wind¬
gassen , Staatstheater Stuttgart „Die Meistersinger
von Nürnberg “ von Richard Wagner

— Schauspielhaus : 19 . 00 Uhr „Ein Glas Wasser “
Lustspiel von Scribe

Dienstag, 15 . , 19 . 00Uhr „Elektra “Musiktragödiev. R . Strauß
Mittwoch , 16 . , 19 . 30 Uhr 19 . Vorstellungfür die Platzmiete A

und freier Kartenverkauf „Wiener Blut“ Opperette
von Johann Strauß

Donnerstag, 17 . , Schauspielhaus : 19 . 30 Uhr 19 . Vorstel¬
lung für die Platzmiete C und freier Kartenverkauf
„Bäume sterben aufrecht “ Komödie von Casona

Freitag, 18 . , 19 30 Uhr Vorstellung für Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Wiener Blut“

— Schauspielhaus : 19 . 30 Uhr Vorstellung für die
Kunstgemeinde Gruppe 1 „Ein Glas Wasser“

Samstag, 19 . , 19 30 Uhr „Wilhelm Teil“ Schauspiel v . Schiller
Sonntag, 20 . , 14 . 30 Uhr 11 . Vorstellung für die Fremden¬

miete und freier Kartenverkauf „Der fliegende
Holländer “ Oper von Richard Wagner
20 . 00 Uhr „Wiener Blut “

— Schauspielhaus : 20 .00 Uhr Erstaufführung
„Die erste Frau Selby “ Komödie von Ervine
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